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Erstes Blatt.
* Das gestörte Krönungsfest.

Die ungünstigen Nachrichten , die vor einigen Tagen
über das Befinden des Königs Eduard von England auf
tauchten, haben sich bestätigt, die Krankheit machte sogar
einen nicht unbedenklichen operativen Eingriff notwendig,
so daß der König nicht nur vorläufig auf die Krönung
verzichten muß , sondern sogar in Lebensgefahr schwebt.
Die rauhe Hand des Schicksals verschont eben auch nicht
die Größten und Mächtigsten dieser Erde und zerstört
auch ihnen Pläne , Hoffnungen und Wünsche . Die allge¬
mein menschliche Teilnahme wird dem Beherrscher des
mächtigen Weltreiches umsoweniger versagt bleiben , als
der schwere Schlag ihn gerade am Vorabende lange er¬
sehnter Festtage betroffen hat.

Die Vorbereitungen zur Krönung waren ungeheurer
Art . Eine Wallfahrt von höchsten und hohen Personen
nach London hatte schon zu Anfang der Woche begonnen,
aus allen britischen Kolonieen sind Vertreter erschienen,
es war eine selten gesehene Prachtentfaltung zu erwarten.
Aus Indien sind eingeborene Truppen nach London be¬
fördert , bestimmt , den Glanz des britischen militärischen
Aufgebots bei der Krönung zu erhöhen . Unterm 23 . d . M.
wurde darüber aus London u. a . berichtet:

Man hat hier versucht , den zur Krönung heran¬
gezogenen indischen Truppen ein wenig ihre Heimat zu
ersetzen, indem man ihnen einen der schönsten Parks , den
von Hampton Courts , aus der Umgegend Londons für
ihr Lager zur Verfügung stellte . Teilweise sind die schnee¬
weißen, geräumigen Zelte, die sich blendend gegen den von
Bäumen besäumten Horizont abheben , unter alten Ulmen,
teilweise auf freiem Wiesenplan aufgeschlagen . Die Witte¬
rung ' hat mancherlei an unseren Gästen verbrochen , aber
seit Sommeranfang sucht die Sonne das Versäumte nach¬
zuholen . Der Sonnenschein, der liebenswürdigeWirrwarr
der im Lager zum Trocknen ausgebreiteten Gegenstände,
Decken aller Art, englischer Reisedecken und Plaids, indischer
Gewebe , Bücher , naßgewordenen Tabacks , schimmernder
Uniformen , alles das bot ein interessantesBild des asiati¬
schen Lagerlebens. Hier wurde Reis gekocht und von dem
davor hockenden turbanlosen Inder in kleinere Grfäße ohne
jeden Apparat, das heißt mit den Händen, verteilt, den
der Empfänger in ebenso umstandsloser Weise verspeist,
dort wird eine Art Pfannkuchen gebacken, der dann in
kleine Stücke zerrissen , noch einmal in Oel getaucht und
verteilt wird , etwas weiter sitzt eine Gruppe unserer
schwarzen Vorvordern, einzelne mit langem aufgelösten
Haar und scheuern die hübsch geformten messingenen Eß-
gefäße spiegelblank , dann wieder hält ein Kommando in
großen Zinkkübeln große Wäsche ab . Ein magerer , dünn¬
beiniger Inder salbt sein langes strähniges Haar mit Oel,
und wieder vor einem anderen hockt ein ernster Kamerad
im Turban , der dem nach vorn Gebeugten das Haar aus
dem Nacken rasiert.

Viele der Leute sind in Uniform, aber auch viele
tragen das Zivil ihrer Heimat. Welch unbeschreibliche
Farbenpracht in den Kostümen und namentlich in den
Kopfbedeckungen . Einige tragen goldstrotzende , zuckerhut¬
förmige , an der Basis mit blauen Binden turbanartig
umwundene Spitzhelme , sie gehören einem Beludchistan-
Regiment an ; die Pioniere haben eine Scharlachuniform,
einen blauen Turban , von dem Scharlachvinden mit Gold¬
quasten herunterfallen, andere haben rot und gelb gestreifte
Turbans , und wie gut stehen diese farbigen Kopf¬
bedeckungen den stattlichen Gestalten mit den herrlich ge¬
formten Bronzegefichtern , die blau- schwarze Bärte um¬
rahmen . Der Pflege dieser Bärte und des Haupthaares
wird besondere Sorgfalt gewidmet , die Toilette ist um¬
ständlich , und die Bärte werden eine Zeitlang eingewickelt,
um ihnen Form zu geben . Die Leute in Zivil tragen ein
weißes Hemd über den Hosen und phantastische Turbans
in rosa und in goldgestickter Gaze, aus welchem Stoff
auch zuweilen das Ueberfallhemd hergestellt ist.

Die Haltung der Leute ist vortrefflich . Die in ge¬
sondertem Lager lebenden mohamedanischen Truppen sind
rnster und reservierter , die Hindus treiben allerlei Kurz¬

weil and Ulk, jagen und überkugeln sich ; an anderer
Stelle hat ein Flötenspieler ein kleines Publikum ver¬
sammelt , dann ertönt plötzlich ein Trompetensignal, und
eine Anzahl Leute treten zum Appell an , der mehr eine
freundliche Auseinandersetzung zwischen Vorgesetzten und
Mannschaft als eine militärische Funktion mit Stillstehen
und Ausrichten ist. Darum herrscht doch große Stramm¬
heit im Lager. Man ist wirklich geneigt , England um
dieses prachtvolle , wenn auch wohl ausgesucht schöne
Menschenmaterialzu beneiden , aber wehe , wenn dieses gut¬
mütige und doch so lebendige dunkle Auge in Haß und
Zorn aufflammt.

Nun , augenblicklich sind diese Asiaten ja hier , um
ihre Treue zu bethätigen , und die zahlreichen Medaillen,
die von mancher Brust blinken , beweisen , daß die Inder
durch Blut und Eisen an das mächtige Reich gekittet sind.

*

Zur Erkrankung des Königs wird weiter gemeldet:
London , 24 . Juni. Heute nachmittag 2 Uhr wurde

beim Könige eine Operation erfolgreich ausgeführt und
ein großer Absceß entleert. Der König überstand die
Operation gut, sein Befinden ist befriedigend . Die Ope¬
ration wurde von den Aerzten Thomas Smith , Barlow,
Laking und Treves nach dem Listerschen Verfahren aus¬
geführt.

London , 24 . Juni. Der Bischof von London
empfing die offizielle Mitteilung von der Erkrankung des
Königs, während d°e Generalprobe der Krönungs-Zeremonie
in der Westminster -Abtei vor sich ging . Er teilte sie sofort
den anwesenden Pairs und Großwürdenträgern mit Nach
einem Gebet für die baldige Genesung des Königs gingen
die Versammelten auseinander.

London , 24 . Juni. (Unterhaus .) Bei Beginn der
Sitzung erhob sich der Erste Lord des Schatzes Balfour,
verlas , während Aller Häupter sich entblößten , das Bulletin
über die Erkrankung des Königs und fuhr dann fort:
Seit der Veröffentlichungdes Bulletins ist die Operation
zur Ausführung gelangt und ich freue mich außerordentlich,
dem Hause mitteilen zu können , daß die Operation mit
größtem Erfolge stattgefunden hat (jubelnder Beifall) und
daß Se. Majestät sich so Wohl befindet , als es die Um¬
stände gestatten . (Jubelnder Beifall.) Ich bin sicher, daß
diese Mitteilung unser Gemüt von einer schweren Sorge
befreit . Mein erster Gedanke , als ich heute früh die be¬
trübenden Nachrichten erfuhr, war der , daß das Haus
seinen Empfindungen über das große Unglück, welches das
ganze Volk betroffen hat, dadurch Ausdruck geben möchte,
daß es sich vertagt. Bei näherer Ueberlegung aber bin
ich zu dem Schluß gekommen , daß solches Verfahren
schlecht angebracht wäre. Die Besorgniß, die uns alle
erfüllt, muß groß sein und wird notwendig noch vermehrt
durch die Umstände , unter welchen dieses große Mißgeschick
über Seine Majestät, über die königliche Familie und das
ganze Land gekommen ist . Ich bin daher zu dem Schluffe
gekommen , daß, wenn das Haus einen so ungewöhnlichen
Schritt , wie die Vertagung ist, unternehmen würde, das,
was in der öffentlichen Meinung Besorgnis ist, eine Panik
werden und in der öffentlichen Meinung eine ganz über¬
triebene Auffassung von dem gegenwärtigen Stande der
Dinge Platz greifen könnte . Dieser Stand der Dinge ist
unzweifelhaft besorgniserregend und ernst , aber wir sollten
keine schärferen Bezeichnungen , als diese beiden , auf ihn
anwenden. Ich bin überzeugt , wenn wir den Zustand des
Königs als einen derartigen ansehen wollten, daß es un¬
angebracht wäre, mit der Erledigung der Geschäfte des
Landes fortzufahren, so würden wir einen vollkommen
falschen Eindruck Hervorrufen . Unter diesen Umständen
schlage ich keinerlei außergewöhnlichesVerhalten vor und
will das Haus nur davon in Kenntnis setzen , daß soweit
uns gegenwärtig ist, alles einen so guten Fortgang nimmt,
als nach Lage der Dinge erwartet werden kann . (Leb¬
hafter Beifall.) Campbell Bannermann spricht seine voll¬
kommene Zustimmung zu dem von Balfour gefaßten Be¬
schlüsse aüs . Balfour giebt sodann noch die Erklärung
ab , natürlich sei die geplante Vertagung des Hauses wegen
der Krönungsfeierlichkeiten auf unbestimmte Zeit verschoben,
doch werde angesichts der Schwierigkeit , eine neue Pro¬
klamation zu erlassen , durch welche die bereits verkündeten
beiden Nationalfeiertage aufgehoben werden , es dabei

bleiben , daß Donnerstag und Freitag , wie verkündet,
Feiertage sind.

Darauf geht das Haus zur Weiterberatung des
Unterrichtsgesetzes über.

London , 24 . Juni. (Reuters Bureau ). Es fehlt
an Worten, um die Bestürzung und den Schmerz auch
nur anzudeuten, mit denen die Bevölkerung die Nachrichten
von der Erkrankung des Königs und dem Aufschub der
Krönung entgegengenommen hat . Das erste Anzeichen
kommender Beunruhigung war die plötzliche Berufung der
Vertreter der hauptsächlichsten Nachrichtenbureaux nach dem
Buckinghampalaste , wo der Privatsekretär des Königs
Sir Francis Knollys ihnen das von den ersten Aerzten
des Landes Unterzeichnete Bulletin mitteilte. Mittlerweile
war die Nachricht nach dem Unterhause und nach anderen
Mittelpunkten gelangt und Telegraph und Telephon ver¬
breiteten sie schnellstens in ganz London. Die festtäglich
gestimmten Menschenmengen , die sich in den Straßen
drängten, wurden wahrhaft in Bestürzung versetzt und von
Entsetzen ergriffen , als die Abendblätter erschienen und
große Plakate von dem Ereignis Kunde gaben . An der
Börse erlitten die Konsols natürlich einen scharfen Kurs¬
rückgang , denn die volle Bedeutung und Schwere der
Nachrichten kam jedermann sofort zum Bewußtsein. Jeder¬
mann hofft das Beste , aber es ist nicht zu viel behauptet,
wenn man sagt , daß Aller Herzen zittern. Der König
erschien dem Auge des Laien gestern , als er im Buckingham-
Palaste eintraf, wohl aussehend , aber das klar sehende
Auge des Arztes, das ihn scharf beobachtete , bemerkte,
daß er sehr krank sei . Schon der bloße Name der Krank¬
heit , an welcher der König leidet , flößt Schrecken ein, und
das ganze Königreich wacht betend und angstvoll an den
Thoren des Palastes.

London , 24 . Juni. Das Reutersche Bureau erfährt:
Ueber die Abreise der ausländischen Gäste ist noch nichts
entschieden, es heißt indessen , die Rückreise werde erfolgen,
sobald bestimmte Mitteilungen über die Operation vor¬
liegen . In amtlichen Kreisen ist man der Ansicht , daß
der Zustand des Königs ziemlich ernstlich sein muß , sonst
würde die Operation nicht jetzt vorgenommensein.

Ueber eineneue Flottenvorlage regen sich einige
Blätter auf. Die Vossische Zeitung in Berlin will von
gewöhnlich gut unterrichteter Seite erfahren haben , daß
die Regierung dem Reichstage eine größereFlottenvorlage
unterbreiten will, die nicht neue Nuslandskreuzer, sondern
ein neues Auslandsgeschwadervon Linienschiffen fordere . —
Diese Nachricht , sagt der H. C . , klingt nicht unwahrschein¬
lich. Bekanntlich wurde bei der Annahme der letzten
großen Flottenvorlage vom Reichstage eine größereAnzahl
für den Auslandsdienst bestimmter großer und kleiner
Kreuzer gestrichen , deren nachträgliche Bewilligung jedoch
durch eine besondere Resolution ausdrücklich in Aussicht
genommen . Die Regierung hat diese Kreuzer bisher nicht
nachgefordert , wird das aber zweifellos baldigst thun
müssen . — Mit der angeblich beabsichtigten neuen Marine¬
aktion der Regierung dringt die Voss . Ztg . ferner die
Thatsache in Verbindung, daß Staatssekretär Tirpitz die
zehn hervorragendstenMitglieder der Budgetkommission des
Reichstages zu einer achttägigen speziell für sie arrangierten
Flottenschau an Bord des kleinen Kreuzers Nymphe ein¬
geladen hat, welche mit der Vorführung der neuesten
Kriegsschiffstypcn in Kiel beginnt und mit der Teilnahme
an der großen Flottenparade in Spithead endet.

Die offiziöse Nordd. Allg. Ztg . hat in dieser An¬
gelegenheit bereits ebenfalls das Wort ergriffen und äußert
sich wie folgt : Die Voss . Ztg . erblickt in der Einladung,
welche der Staatssekretär des Reichsmarineamts an eine
Anzahl Reichstagsmitglieder nach Kiel hat ergehen lassen,
die Einleitung einer größeren Marinevorlage und giebt
sich damit zur Verbreitung müßiger Kombinationen her.Es ist allgemein bekannt und bei den Verhandlungen ge¬
legentlich des Flottengesetzes 1900 ausdrücklich betont , daß
vom Jahre 1906 ab eine Vermehrung der Auslandsflotte
beabsichtigt sei . Die gesetzliche Festlegung dieser Ver¬
mehrung ist damals unter Einverständnis der verbündeten
Regierungen vertagt worden und wird nach der Erklärungdes Staatssekretärs des Reichsmarineamts gelegentlich der
Reichstagssitzung vom 7 . Februar 1902 voraussichtlich in



der Session 1904/05 neu beantragt werden , lieber die
Art einer solchen Vorlage schon jetzt Mutmaßungen an¬
zustellen , war nach unserer Ansicht recht überflüssig , da
selbstverständlich nach dieser Richtung hin noch keinerlei
Entschließungen an maßgebender Stelle gefaßt sein können.

Neueste Nachnchteu.
Leipzig , 24 . Juni . Der Kaufpreis des Klingerschen

Beethoven beträgt 250 000 Mk . Die Stadt Leipzig wird
aus Stiftungsmitteln einen größeren Betrag zusteuern ; die
Deckung des Restes erfolgt durch Zeichnungen.

Berlin , 24 . Juni . Mitteilungdes Kriegsministenums
über die Fahrt der Truppentransportschiffe : Dampfer
Hamburg ab Schanghai 22 . Juni mit 15 Offizieren , 474
Unteroffizieren und Mannschaften ; Transportführer Major
v . Schoenberg.

Kouftautinopel , 24 . Juni. Der vermißte englische
Leutnant Bag ist als Leiche aufgefunden worden . Spuren
von Grwaltthat nicht bemerkbar . Die Anzeichen deuten
auf einen natürlichen Tod . Die Autopsie der Leiche ist

angeordnet.

Telephonische Nachrichten.
Berlin , 25 . Juni. Wie dieNat .-Ztg. hört , ist zum

Präsidenten des Oberverwaltungsgerichtshofes der Mini¬
sterialdirektor im Ministerium des Innern Peters ernannt
worden.

Der Lokalanz . meldet : Die Königin der Niederlande

gedenkt zum weitern Kurgebrauche bas Bad Langenschwal-
bach (Taunus ) aufzusuchen.

Hamburg . 25 . Juni . Da die Flottenschau wegen
der Erkrankung des Königs von England abgesagt worden

ist, findet die von der Hamburg -Amerika -Linie angesetzte
Fahrt nach Spithead mittels des Schnelldampfers Auguste
Viktoria nicht statt.

Kiel , 25 . Juni. Die Kaiseryacht Hohenzollern mit
dem Kaiser an Bord passierte heute früh gegen 8 Uhr die

Holtenauer Schleuse und machte nach dem Einlaufen in
den Hafen vor der Levetzowbrücke fest. Gegen 11 Uhr
erfolgte die Weiterfahrt.

Unrich , 25 . Juni. Mit der gestrigen Sitzung schloß
die diesjährige zweite Schwurgenchtsperiode . Es wurden
zwei Strafsachen verhandelt . In der ersten Sache wurde
die Wäscherin Elise Wilhelmine Hasst geh . Kammann , Frau
des Kellners Hasst in Wilhelmshaven , wegen wissentlichen
Meineides zu einem Jahre Gefängnis verurteilt . In der
zweiten Sache , gegen die Dienstmagd Trientje Meenen
aus W -rdumer - Altendeich , ebenfalls wegen Meineides,
lautete das Urteil aus ein Jahr drei Monate Gefängnis
und drei Jahr Ehrverlust.

Emden , 25. Juni . Am 21 . d . M . ist der Logger
Duisburg der Emder Heringsfischerei - Aktiengesellschaft mit
243 Kcmtjes an Bord von den Fischgründen als Jager
nach hier abgegangen und ist heute abend bezw . morgen
früh hier zu erwarten.

*

London , 25 . Juni . In dem heute erschienenen
Jahresberichte der englischen Mitglieder des Direktoriums
der Suezkanalgesellschaft wird festgestellt , daß von der

Zahl der den Kanal passierenden Schiffe im Jahre 1901
56 .01 Prozent auf britische Schiffe entfielen , gegen
56 .2 Prozent im Jahre 1900 . Dagegen betrug die Zahl
der deutschen Schiffe 13,8 Prozent der ganzen Schiffszahl,
gegen 13,4 Prozent in 1900 und 10,7 Prozent in 1899.
Die Zunahme des deutschen Schiffsverkehrs bildet einen
der wesentlichsten Punkte des Berichts.

Madrid , 25 . Juni . In Pinneiro, Provinz Orenso,
schlug der Blitz in eine Kirche , während darin eine Leichen¬
feier stattfand . 25 Personen wurden getötet , 35 schwer
verletzt.

*

London , 24 . Juni. (Unterhaus .) Am Schluffe der
Nachmittagssitzung verlas Balfour ein Schreiben anläßlich
der überstandenen Operation des Königs und bemerkte,
die Krönuugsseierlichkeiten , ausgenommen die Veranstal¬
tungen , die einen wohlthätigen Charakter trügen , würden
verschoben werden . Die Banken bleiben geschloffen, die
Flottenschau wird nicht stattfinden.

Am Schluffe der Abendsitzung teilte Balfour mit , der

Zustand des Königs sei unverändert , sein Befinden nehme
einen befriedigenden Fortgang.

Es wird jetzt offenbar , daß der König in der Be¬
sorgnis , seinen Unterthanen eine Enttäuschung zu bereiten,
den Entschluß , die Krönung stattfinden zu lassen , erst auf-
gegeben hat , als die physische Unmöglichkeit dazu sich
herausgestellt hatte . Er hatte sich anfangs geweigert,
zuzugeben , daß er ernstlich unwohl sei , und trug sein
Leiden mit lächelnder Miene . Am Montagabend nahm
der König an dem offiziellen Diener im Palast nicht teil.

London , 25 . Juni. Eine Ausgabe der Evening News
von gestern 1lU/z Uhr abends meldete : Der König schläft,
die Königin weilt am Krankenbette . — Der Star meldet:
Einer der Minister teilte einem Vertreter der Presse mir,
der Galaumzug finde wahrscheinlich amiFreitag statt,
die Königin und die königlichen Prinzen würden an dem¬
selben teilnehmen.

Gestern abend 11 Uhr wurde folgendes Bulletin
ausgegeben : Der Zustand des Königs ist so gut als man
nach einer so ernsten Operation erwarten konnte . Seine
Kräfte erhalten sich. Es find wenig Schmerzen vorhanden.
Seine Majestät haben einige Nahrung zu sich genommen.
Es werden noch einige Tage vergehen , ehe man sagen
kann , ob der König außer Gefahr ist.

Morningpost meldet , bei einer gestern nacht 1 ^ Uhr
im Schlosse gehaltenen Anfrage die Nachricht erhalten zu
haben , der König liege in erfrischendem Schlummer , sein
Zustand sei befriedigend und es sei kein Anzeichen vor¬
handen , welches Anlaß zu Besorgnissen geben müsse. Drei
hervorragende Aerzte blieben über Nacht im Schlosse.

Der Preß -Affoziation wird über die Operation des
Königs berichtet : Der Einschnitt , der eine Länge von
beinahe vier Zoll hatte , wurde in der Leistengegend ge¬
macht und zwar aufwärts in schräger Richtung nach außen.
Nachdem der Teil , der die Verstopfung verursacht hatte,
herausgeschnittm war , wurde ein System von Röhren
angewendet , um die Eingeweide der Lanzette zugänglich
zu machen . Die Operation wurde vollzogen , ohne Schmerzen
zu verursachen.

Londo «, 25 . Juni. Der heute früh 7 .30 aus¬
gegebene Bericht über das Befinden des Königs lautet:
Der König war sehr unruhig . Im ersten Teile der Nacht
hatte er etwas geschlafen , von Schmerzen sind keine
Symptome aufgetreten und wenn alle Umstände erwogen
werden , kann man sagen , daß das Befinden befriedigende
Fortschritte macht.
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werden von den Kaiserlichen Postanstalten und den Land¬
briefträgern , sowie für die Stadt von der Unterzeich¬
neten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis S Mark.
Unsere Postabonnenten machen wir wiederholt darauf

aufmerksam , daß infolge neuer Postbestimmungen die
Briefträger jetzt berechtigt sind , Zeitungsgelder von den
Abonnenten entgegenzunehmen und darüber vollgültig zu
quittieren , und zwar stets in der zweiten Hälfte des letzten
Quartalmonats bis zum 25 . einschließlich . Diese neue
Einrichtung erspart unfern Abonnenten den Weg zum
Postschalter , an welchem zur Zeit des Qaurtalwechflls
bekanntlich meist sehr starker Verkehr herrscht . Da die
Briefträger außerdem gehalten sind , wegen der Erneuerung
des Zeitungsabonnements rechtzeitig vor Ablauf desselben
nachzufragen , so empfiehlt sich eine Benutzung ihrer Ver¬
mittlung auch , um einer unliebsamen Unterbrechung in der
regelmäßigen Zustellung der Zeitung vorzubeugen.

Das Jeversche Wochenblatt berichtet über
alle Vorgänge auf dem Gebiete des öffentlichen Lebevt
mehr oder minder ausführlich je nach der Bedeutung du
betreffenden Frage für die Allgemeinheit und berücksichtigt
insbesondere die Angelegenheiten unserer engere«
Heimat.

Bemerkenswerte politische Angelegenheiten werden
in besonderen Artikeln einer Beleuchtung unterzogen . Ueber
die Verhandlungen der Parlamente erscheinen er¬
schöpfende Berichte , und in der Wochenschau wird ein
interessanter Ueberblick über die letzten politischen Vor¬
kommnisse im In - und Auslande geboten.

Zahlreiche Mitarbeiter im Lande sind behülflich,
den Leser des Jeverschen Wochenblatts über lokale Vor¬
kommnisse zu unterrichten.

Zur Unterhaltung besonders für die Leserinnen b . ingt
das Blatt auserlesene Erzählungen angesehener Ver¬
fasser , die zu ständigen Mitarbeitern der beliebtesten Jour¬
nale und großer Zeitungen gehören.

Täglich bis nachmittags 4 Uhr (und später ) laufen
Nachrichten durch den Fernsprecher ein , so daß die Leser
in denkbar kürzester Frist über die wichtigsten Tages
ereignisse unterrichtet werden.

DW ?" In Stadt und Amt Jever besitzt das Jeversche
Wochenblatt die ausgedehnteste Verbreitung , so daß
es als das einzig wirksamste Jnsertionsorgan in
diesem Kreise bezeichnet werden darf.

Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Amtliche AnWgen.

Körungs -Kommission.
Zur Nachricht für die Besitzer von

Zuchtstute . , Hengstfüllen , Stut - und
Hengstentern , sowie von zweijährigen
Hengsten im nördlichen Pferdezucht-
gebiet wird folgendes bekannt gemacht:

1 . Auf den diesjährigen , nachstehend
genannten Terminen sind vorzuführen:

die in den Jahren 1899 , 1900 und
1901 prämiiertzn Stuten mit den von
ihnen seit der Prämiierung geborenen
Nachkommen , soweit solche noch im Besitze
der Stutenbesitzer sind,

K. die um die Prämien konkurrierenden
Stuten.

2 . Zur Bewerbung um die Prämien
werden nur 3- bis 8jährige Stuten zu-
gelafsen , dieselben müssen ausweislich des
Deckscheiues belegt und in das Olden¬
burger Stutbuch eingetragen sein.

Die Bescheinigung der Eintragung der
Stute ist Lei Vorführung vorzulegen.
Die älteren 5- bis 8jährigen Stuten
müssen mit Füllen vorgeführt werden.

3 . Im Anschluß an die Besichtigung
der Stuten findet an allen Plätzen eine
Konkurrenz von Stutentern , Hengstfüllen
und Entern , sowie von zweijährigen
Hengsten um die vom Verbände der
Züchter - es Oldenburger eleganten

> schweren Kutschpferdes mit Beihülfe des
Staates ausgesetzten Füllenprämien statt.

4 . Um diese Prämien können nur von
in das Oldenburger Stutbuch einge¬
tragenen Stuten abstammende Tiere kon¬
kurrieren . Diese Abstammung ist der
Prämiierungs - Kommission entweder durch
Vorzeigung des Eintragungsvermerks im
Zuchtregister (vir . Rückseite der Aufnahme¬
bescheinigung der Mutter ) oder durch Vor¬
lage der Bescheinigung des Vermerks des
Füllens im Stutbuch auf dem Blatt der
Mutter nachzuweisen.

5 . Gelegentlich dieser Füllenbesichtigung
sind ferner gemäß den Bestimmungen des
Artikels 20 des Gesetzes vom 9 . April
1897 , betreffend die Förderung der Pferde¬
zucht , der Prämiierungs -Kommission vor-
zusühren : alle in den Jahren 1900 und
1 L 01 prämiierten Stutenter und die im
Jahre 1901 prämiierten Hengstfohlen
und Enter.

6 . Sämtliche zur Konkurrenz um die
Prämien aus gesetzten Enter und 2jährigen
Hengste werden vor der Prämiierung einer
besonderen tierärztlichen Untersuchung unter¬
zogen , welche im Anschluß an die (sud 8)
der Bekanntmachung erwähnte Untersuchung
der Stuten stattfindet.

7 . Zur Besichtigung der aä is . und d
sowie aä 3 und 5 bezeichnten Stuten,
Füllen rc . ist Termin anberaumt:

für die Zuchtbezirke 33 bis 37 : auf

« Donnerstag den 31 . Juli d. I . vormitt.
( 10 Uhr zu Jever.
Z 8 . Ferner wird zur tierärztlichen Unter¬

suchung der zur Konkurrenz um die Prä-
f mten ausgesetzten Stute » , Enter rc. Termin

anberaumt auf Freitag den 8 . August d. I.
vormittags 8 V2 Uhr zu Oldenburg.

§ Die Verteilung der Stutenprämien findet
statt Sonnabend den 9 . August d. I . vor¬
mittags 8 V2 Uhr zu Oldenburg.

9 . Die Verteilung der Prämien für die
Enter und zweijährigen Hengste findet im
Anschluß an die Verteilung der Stuten¬
prämien am 9 August d . I . in Olden¬
burg statt.

10. Die Termine zur Verteilung der
Prämien für Hengstsaugfüllen werden
später bekannt gegeben werden.

11 . Sowohl zu den Konkurrenzen um
die Stutenprämien wie um die Füllen¬
prämien werden Tiere nur aus den bei
der Terminangabe bezeichnten Bezirken
zugelassen.

12 . Zu den vorstehend gedachten Ge¬
schäften haben sich einzufinden:

a . bet den Stutenbesichtigungen und der
Prämienverteilung die Achtsmänner

G . Meyer zu Oldenburg,
Hr . Thöle zu Butzhausen,
Gr . Popken zu Landeswarfen,

d . bei den Besichtigungen der Füllen,
Enter und 2jährigen Hengste , sowie bei
der Prämienverteilung die vom Ausschüsse

des Züchterverbandes gewählten Mitglieder
der Prämiierungs - Kommisston.

In Behinderungsfällen haben die Achts-
mäuner sofort der Körungs -Kommission
Mitteilung zu machen und für die Ver¬
tretung durch ihren Ersatzmann Sorge zu
tragen.

Oldenburg , den 20 . Juni 1902.
von Wenckstern.

Oberkirchenrat.
Die Pfarrstelle zu Eckwarden wird in¬

folge Emeritierung des jetzigen Inhabers
derselben mit dem 1 . Juli d . I . erledigt.

Bewerbungen um dieselbe sind bis zuni
10. August d . I . b im Oberktrchenrat ein¬
zureichen.

Bemerkt wird , daß nach dem Emeri-
tierungsgesctze vom 1 April 1886 ans
die Dauer von 8 Jahren von den Ein¬
künften der Pfarrstelle ein jährlicher Bei¬
trag von 1000 Mark ( V4 der jährlichen
Pension des Emeritierten ) in die Pfarrer-
Pensionskaffe einzuzahlen ist.

Oldenburg , 1902 Juni 23.
_ Schomann.

Großherzogliches Amt Jever.
Jever , 19 . Juni 1902 .

Der durchschnittliche Tagelohn der in
der Allgemeinen Orts -Krankenkasse der
Gemeinde Sillenstede Versicherten ist auf
Grund der §§ 8 und 20 des Kranken-
Verstcherungsgesetzes bis weiter festgesetzt
worden:



1 . für männliche Kassenmitglieder über.
16 Jahre , ausschließlich der Lehr- ?
linge auf . 2,20 Mk, , j

2 . für weibliche Kaffenmitglieder über s
16 Jahre auf . . . 1,50 ML , j

3 . für männlicheKaffenmitglieder unter l
16 Jahren und für die Lehrlinge?
auf. 1,20 Mk. ,

4 . für weibliche Kaffenmitglieder unter ^
16 Jahren auf . . . 1,0^ Mk.

I . V . d . A. : Mutzenbecher.
Großherzogliches Amt Jever.

Jever , 19 . Juni 1902.
Die Ehefrau Marie Schlüter beabsichtigt

im Hinterhause ihres an der Schillerstraße
in Bant belegenen Grundstückes eine
Schlachterei anzulegen. Der Plan der
Anlage liegt beim Gemeindevorsteher
Meentz in Bant zur Einsicht aus mit
der Aufforderung, etwaige Einsprüchegegen
die neue Anlage binnen 14 Tagen beim
Amte einzubringen.

I . V . d. A. : Mutzenbecher.
Großherzogliches Amt Jever.

Jever, 24 . Juni 1902.
Die Bestimmungen über die Sonntags¬

ruhe im Handelsgewerbe werden für die
Gemeinde Bant am Sonntag den 29 d . M.
für die Zeit von 2—7 Uhr nachmittags
aufgehoben.

I . V. d. A . : Mutzenbecher.
Borstand der Wangerländischen

Sielacht.
Jever, 20 . Juni 1902.

In der Nacht vom 13 . zum 14 . Juni
d. I . ist die an den Sturmthoren des
Hooksiels befindliche Stahltrosfe von bös¬
williger Hand durch Me beim Siel be¬
findliche Winde gewaltsam abgedrebt.

Für die ErmittelunMdes Thäters wird
eine Belohnung von 50 Mark ausgelobt.

I . V . : Mutzenbecher.

Stadtmagistrat. Jever . 23 Juni 1902.
Am 29. Juni d . I . dürfen die Läden

hier bis 4 Uhr nachmittags geöffnet sein.
vr . Büsing. _

Stadtmagistrat. Jever , 23. Juni 1902.
Der Stadtrat hat am 9 . d . Mts . be¬

schlossen, zur Vornahme von Pflasterungs-
arbeiten rc . eine An eihe von 3650 Mk.
aufzunehmen, welche in 10 Jahren in
jährlichen gleichen Beträgen Zu tilgen.

Der Beschluß liegt vom 27 . d . Mts.
bis 11 . Juli d . I . in der Registratur des
Rathauses öffentlich aus und werden die
Gemeindebürger aufgefordert zur Abgabe
ihrer Ansichten.

v r . Büsing.

Gemeindesachen.
Das Gras an den Fahr- und Fuß¬

wegen der Gemeinde Accum ist bei Ver¬
meidung von Brüche gegen den 1 . Juli
ds . Js . zu mähen.

Langewerth, 1902 Juni 23.
I . E . Schweden.

Wegen vorzunehmender Verbesserung
des Banterweges ist der Verkehr aus dem¬
selben in der Strecke von der Eisenbahn
bis zum Deiche bis auf weiteres erschwert.

Neuende , den 23 . Juni 1902.
Der Gemeindevorsteher.

H . Janßen.
Das Gras an den öffentlichen Fahr-

und Fußwegen der Gemeinde Reuende ist
gegen den 1 . Juli d . I . zu mähen, bei
Vermeidung der Brüche.

Neuende, den 23. Juni 1902.
Der Gemeindevorsteher.

H. Janßen.

Die Bekleidung des Daches des hies.
Turmes mit Schiefer, 16 Quadratmeter
Fläche , soll

Dienstag den 1. Juli
nachm . 6 Uhr l

in Reiners Wirtshause hies . öffentlich'
mindestfordernd verdungen werden. Be¬
dingungen werden im Termine bekannt !
gemacht -

C. H . Jken, Gemeindevorsteher, s
Hooksiel , 24 . Juni 1902 . j

Zwangsversteigerung . !
Donnerstag den 28 . Juni IVOS !

nachmittags 5 Uhr !
sollen in Regels Wirtschaft zu Accum
folgende Gegenstände, als:

1 Pferd, 1 Federwagen, 1 Sofa , 1
Sofatifch , 3 Rohrstühle , 2 Korbstühle,'
1 Kommode, i kl . Tisch , 1 Spiegel

— einem Dritten abgepfändet — , i
gegen Barzahlung verkauft werden. !

Hofmeister, Gerichtsvollzieher. !

Vermischte Anzeige«.
Im Ausverkäufe betreffend denKonkurs

de Leiste sind die Preise bedeutend herab¬
gesetzt worden.

Es sind namentlich vorhanden:
Ballschuhe , weiß , schwarz,

farbig,
Kinderschuhe und Stiefel,

schwarz , gelb und rot,
echte russische Gummischuhe

bester Qualität,
Damen - und Herrenhaus¬

schuhe in schwarzem und
rotem Plüsch und gestickt,

Winterh ausschuhe,
Turnschuhe , Sportschuhe,

Sandalen , Schaft - und
Kniestiefel ( Handarbeit ) ,

Zug - u . Schnürschuhe , Zug-
und Schnürstiefel,

rostled . Damenspangenschuhe
nur Nr . 36 , 37 und 38,

Schuheream , Lederappretur

Werde Montag den 3V . ds.
Mts . in Bargens Wirtshause
zu Aeeum vormittags von IO
bis 12 und nachmittags von
4 bis -7 Uhr in meinem Hause
den Gemeindebeitrag , 61 °/g
derGrund -u.Gebäudesteuer , so¬
wie die Beitrage der Restanten
der Landwirtschastskammer u.
der Haftpflicht - und land - nnd
forstwirtschaftlichen Berufsge¬
noffenschaft heben.

Langewerth , 21 . Juni 1962.
B . Hinrichs.

Mchim „Willi".
WöchentlicheAuflage : 50000

Zunahme seit einem Jahr 10 000.
Die farbig reich illustrierte, künst-

lerisch - litterarische u. humoristisch -aktu¬
elle Wochenschrift „ Jugend " wüd all¬
wöchentlich von mindestens

einer Million
Personen der gebildetsten Stände ge¬
lesen und empfiehlt sich deshalb als
hervorragend

MlliM MrtmMW.
(Preis der 45 w/m breiten Nonpareille-

zeile 1 Mk.)
Zu beziehen durch alle Buchhand-

lungen. Postanstalten . ZeitungsgesÄäste,
Kolporteure, sowie an allen (ca . 400)
Babnhöfen.

Preis der einzeln. Nummer : SO Pfg-,
Abonnement Mk. S SO pro Quartal,
Mk. 1 .20 pro Monat.

WU' Da die einzelnen Nummern
infolge sehr starker Nachfrage oft so¬
fort nach dem Erscheinen vergriffen
sind , so empfiehlt es sich , an einer der
oben bezeichneten Stellen zu abonnieren.

München, Färber graben 24.

schönes '!

n rote und weiße, sehr schön¬
st , kdchend emvf . Eilers.
eißbier Ltr. 10 Pfg. Eilers

re. re.

Ff. mar . Heringe, Stück 10 Pfg. Eilers.
Käse , Pfd. 10, 12 . 15 —20 Pfg. Eilers.

; Harzer Sauerbrunnen Grauhof,
alleinigeNiederlage be! P . Koeniger.

/ Frischen Blumenkohl, Salatgnrken,
neue Malia -Kartoffeln, sowie aller-
feinste Isländische Matjes - Heringe
empfiehltP . Koeniger.

Jever.
Der Verwalter:
M Israel.

Gesucht §
pr . 1 . November oder früher ein tüchtiges!

Hausmädchen ;
gegen guten Lohn. ;

Brake. Bahnhoss -Hotel. ;
An schulfreien Nachmittagen finden i

größere Knaben lohnende Beschäftigung;
beim Güten.

Sorgenfrei . H. Christians.
Suche krankheitshalber einen zuverlässigen!

Messina-Apfelsinen, sowie täglich
frische Erdbeeren. P . Koeniger.
Bohnen u. Erbsen in Dosen, um

- damit zu räumen, billig. D. O.

bei dauernder Arbeit und gutem Lohn.
Heinrich Wehrend s.

AÜfunnixsie! (Ostsriesland .)
Gesucht

zum ersten August oder November eine
ältere erfahrene Person zur Führung
meines Haushaltes ; kleine Milchwirtschaft
wird betrieben.

Rüstersisl._ F . Rohlf.
Habe eine gebrauchteMähmaschine billig!

zu verkaufen.
Schaar . H Andreae.

Einen kleinenjungen Hund (Rattensäng .)
hat zu verkaufen.

Elisabethufer 774 . Fr . Frerichs.
Zu verkaufen

mehrere Matten schönes Ufergras.
H. Hanenkamp.

Sengwarder -Altendeich.
Empfehle meinen schönen mit 29 Punkten j

angekörten Stier

Drucksache» ^
crlls ^ Avt ^

werden rasch und sauber ^
angefertigt. ^

Visiten- und * XX ^
Gratulationskarten, ^

Berlobnngskarteu ^
* X * und -Briefe , ^

Hschzeitseinladnngen ^
in unübertroffener Auswahl ^
bei billigster Preisstellung;

ebenso
Rechnungsforumlare,

Couverts und
. Packetodreffe « mit

^ Firma,
^ Programme und Eintritts-
^ Karten für Vereine usw.
^ Briefpapier mit Firma,
^ Mitteilungen , Postkarten.
^ Buchöruckerei
^ E. L. Meuaer Sc 8öhn

^ ^

Otlüüllt , weiß und rot,
50 Gramm 30 Pfg. , pfundweise billiger,

Schaumfpcise,
rote Grütze,

Gelee-Extrakt,
Vanille-Saucenpulver.

1 . 6 . Vsssvns

Me graut
von rikensbolt.

Eine geschichtliche Untersuchung der
oldenburger Sage

von
» r . MÄllvr.

pnsis I,2V Itzksi-Ic.
Buchh . von C . L. Mettcker L Söhne.

Uvislvr.
Barkel. F . Eilers.

Das Betreten - es Bauplatzes
zu Tain ist Unbefugte«
strengstens verboten.

Waddewarden. F . M . Rothert.

Brust-
Bonbons

LseN äsr Oowposition «Iss LöniZI.
Ksk . HokrLts ltr . Harlsss bsrsitst,
Ns.ksii sied ssit über 50 IrMi'Sii
dsi u . Linsl-

»N'voriollvil bsvLtirt.
In psoksion 2 ll 40 ll. 25 pfg.

VsikLuksstslle » äuroli INrinu-
8o!»iI4ei ' kvnutllcNi.

Aufträge
auf Lupinen, Turnips (englischer
Futterrübsamen ) , Wicken nehme entgegen
Schortens . H . O. Tiarks.

Allsmeiae LrtÄmkmW
der Gemeinde Sillenstede.

Sillenstede, 1902 Juni 24.
Die Arbeitgeber werden aufgefordert,

bei Vermeidung der satzungsmäßigen Nach,
teile die von ihnen beschäftigten ver¬
sicherungspflichtigen Personen bis zum
3 . Juli d . I einschließlich beim Kassen-
und Rechnungsführer Fimmen zu Sillen¬
stede anzumelden.

Ebenso haben die unständigen, der All-
gemeinenOriskrankenkasse vom Gemeinde-
Vorstände überwiesenen Arbeiter und
Arbeiterinnen sich bis zu obigem Termine
beim Rechnungsführer anzumelden.

Die erstmalige Zahlung der satzungs¬
mäßigen Beiträge Hai bei der Anmeldung
zu geschehen, und erhält jedes Kaffen-
Mitglied vom Rechnugsführer alsdann ein
Exemplar der Satzung n und ein Quittungs¬
buch ansgehändigt.

Die zum Beitritt berechtigtenPersonen
haben sich beim Koffenvorstande zu melden
und ist nach Beschluß des letzteren in
jedem Falle ein ärztliches Gesundheits¬
zeugnis vorzulegen. Anträge auf Ge-
Währung der .Leistungen an Familien-
angehörige sind ebenfalls beim Kaffen-
vorstande anzubringen.

Der Kaffenvorstand:
Albers,

Vorsitzender.

UWM LMmkMffe
der Gemeinde Sillenstede.

Sillenstede, 1902 Juni 22.
In der Generalversammlung am 21

d. Mts . ist beschlossen , die Herren Aerztin Jever und Fedderwarden zur Behänd
lung der Kranken — nach freier Wahder letzteren — bis weiter zuzulaffen, aut
können die Medikamente aus den Apotheke,
in Jever und Fedderwarden beliebig ent
nommen werden.

Der Kaffenvorstand:
Albers , Vorsitzender.



Im
M1ÜMM8

Beginn des
in Wer

sämtlicher noch vorrätigerVsmvll-
LollLeküoL,

besonders Jacketts, Paletots
und Capes,

zuZund unter Einkaufspreisen.
Blusen, Nucke, Suslms

mit bedeutender Preisermäßigung.
ti. Nonckklsobn.

IlÄWll
der Marmekapellc

von 2—4'/z Uhr
im Garten neben dem

HÄlvI L . LrN »Krv88l »«I'L« 8.

. .
l> er Preise

7 ' /r Uhr im
Hotel zum Ekvgrotzherzog.

-I >2,S>O-c' !
Sonntax ckva LS. ckiui! naelull . S Mr.

» , 11
? Vr Uhr anfangend

im

Konzerthause.
- 0—

ä 2 Mk , präzise 9 Uhr
im

_ !

Neuheiten
in weißen und farbigen

Damen -Blusen,
Damm-Gürteln

empfiehlt in größter Auswahl
LLrl NölillliLM.

^
In großer Auswahl empfehle '

8vdvei88-8ookoll, ^
sehr leicht und angenehm,
Pr . 15, 30, 50 Pffl . usw. , j

daumtli . Damenstrümpfc,
schwarz und farbig in allen Preisen.

durchbrochene und ge-IMVUllvLL . stickte Strümpfe.
Gute echtschwarze Damenstrümpfe s

3 0ssi » l Iklsnk 1
BamM . MkrstniWse !

schwarz , ledersarbig u. geringelt. s
» karrierte Strümpfe,» Kinder-Söckchen.

INonilL NIosss.

Carolinenfiel.
Die noch vorhandenen

Damm-Jacketts , Capes,
Staubmäntel, Kinder-

Jacketts , Kinder - Capes
und Regenmäntel,

welche noch in schöner Auswahl vor¬
handen , verkaufe von jetzt an «m et»
Drittel billiger, «ud ältere Sachen
für die Hälfte der bisherige» Preise.
SmmWme W H »kt. mW.

Sonntag den 29 . dies. Mts .,
Volksfest , ist mein Geschäft bis
abends 7 Uhr geöffnet.

kriockrlvd 8528800.

IßolsI KNIen,
Zum Rennseste, Sonntag den 29. Juni,

von Krmst-KapaMte« 1. Aarrges.
Dir O . Slnsuss , vi »« n,en.

Mr . I -KLjoi», Ventriloquist,
mit seinem sprechenden Panoptikum.II

L »rr ^ Handstandkünstler. ^
L 'rl . I Iiv » ZkkuvlkHvmfiäl,

Kostüm-Soubrette.
I 'r'l . M » rtlr » ^ lSrsÄort,

Kostüm-Soubrette.

Gesangs-Komiker. I
I < Illusionist . ^

Gesangs -Duettistinnen.

Liedersängerin.
Hvtor Hldvrt ^ ,

Trapez -Künstler.

2ur Salme.
Halte meine Restauration und

Pension den geehrten Bade¬
gästen und Touristen aufs beste
empfohlen.

Pensionspreis pro Tag von
4 Mark an.

A. Alders.

Mk- Anfavg « Uhr. — Eintritt VS Pfg . "SW
Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

_ Oskar Slrauss . Lux. langen.
ährend des Ausverkaufes der Konkursmasse des vor einigen Monaten

hier hergezogenen Schuhwarenhändlers D Levie (genannt Schuhwaren¬
haus) gewähre ich auf sämtliche von mir getaufte Artikel nach wie
vor gegen bar Lv °/y Mein Lager , hier als ältestes und größtesbekannt, enthält nur beste Schuhwaren in allergrößter Auswahl , bringe
dieses deshalb in gütige Erinnerung.
Ä«n, Ae «m Mnkt. Hrrm. Volff, LMHemsb.

Anfertigung »ach Matz, Reparaturen prompt und billig.

Varolmvasivl.
Zu dem am Sonntag den SS . und

Montag den 30 . d . M . stattstndenden

an beiden Tagenkssl -vstt
im Hotel zur Traube.

vLroliNMÄvI.

An beiden Tagen

xrossor vall.
Nnksng 4 Uki ».

Es ladet ergebenst ein
U. H. Ulfers.

Prima frische Grasbutter.
M. D. Fimmen.

Hofe an u
49 Min v
ist das Rc
straße. D
gliedern d

MlMreiii HkM.
Kameraden, die das Bundes¬

kriegerfest in Bant besuchen,
treten um 7 Vs Uhr beim Babn-

nd benutzen den Extrazug 7 Uhr
orm. Versammlungsort in Bant
staurant „ Zum Stern "

, Hafen-
as Fahrgeld wird den Mit-
er Reisekasse zurückerstattet.

Der Vorstand.

feste wolle
zahlreich ui
lokal einst

Kriegerverein
Schortens.

Zur Teilnahme am Bundes-
n sich die Kameraden möglichst
n 7 Uhr vormittags im Vereins-
nden . Der Vorstand.

Bundesfest
Mts. morr
Vereinslol

Kriegerverein
Horumersiel.
Abfahrt der Wagen zum

in Bant Sonntag den 29. d.
Ms pünktlich 6Vi Uhr vom
ale und von Förrien.

Der Vorstand.

ElHhetVLIt C? Claatzen.

Genersl-PreliM-Bmiii.
Mittwoch den 2. Juli

morgens 10 Uhr
in , kok von VMvnkung.

Gramberg.

Theol. Äsegesellschaft.
Verkauf der abgelesenen Bücher

Mittwoch d. S. Juli I4/z Uhr nachm.
im Hof von ( Idenburg.

Grambe r g.
Am Wettrennen findet im Hotel zum

Erbgroßherzog (Inhaber E. Hunze) im
kleinen Saal abends 8 Uhr ein

I
sowohl für Mitglieder als auch für Nicht¬
mitglieder und deren Damen statt. K

Anmeldungen sind möglichst bis zum
27. Juni an Herrn Hunze einzu¬
senden. Um ziege Beteiligung wird
freundlichst gebeten.
L. Sm»2v. Der Vorslauä.

Z» Kommens'
Schaufenster-Ausstattung.

Neuheiten. — Geschenkere.
10 Künstlerpostkarten:

Handmalerei , Serke ISO Mk.
Empfehle Donnerstag abend u. Freitag

morgen frische Schellfische , Schollen«nd Znugen.
Jever, Schlachtstr. Illünlrs.

^ Familtett-Ameigerr . ^
Für die zu unserer am 22. ds . Mts.

gefeierten Diamantenen Hochzeit darge¬
brachten Glückwünsche und von allen Seiten
zu Teil gewordenenAnerkennungensprechen
wir hiermit unfern herzlichen Dank aus.

Joh . Behr . Janßen u . Frau.
Mederns , den 23. Juni 1902.

Todes-Anzeigeu.
Statt Ansage.

Gestern abend 10 Uhr verschied nach
langen mit Geduld ertragenen Leiden
unsre innigst geliebteTochter und Schwester

Marie Lodaime
im blühenden Alter von 17 Jahren 11
Monaten , welches wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mit tief be¬
trübtem Herzen zur Anzeige bringen.

Die schwer geprüften Eltern
Hillert Onnen und Frau

nebst Angehörigen.
Schortens , 23 . Juni 1902.
Die Beerdigung findet Freitag den

27 . d Mts. nachmittags 3 Uhr aus dem
Friedbofe zu Schortens statt.

Gestern abend 12 Uhr starb plötzlich und
unerwartet nach eintägiger heftiger Krank¬
heit unser lieber kleiner Sohn und Bruder

Hrlklir veorx
im zarten Alter von 6 Wochen , was wir
hiermit allen Verwandten und Bekannten
tief betrübten Herzens zur Anzeigebringen.

Robert Amler u. Frau
nebst Kindern.

Oestringfelde, den 25 Juni 1902.
Die Beerdigung findet Freitag nach¬

mittags 5 Uhr auf dem Friedhofe in
Schortens statt.

Danksagungen.
Allen, die uns so lange Jahre bet der

Krankheit meines liebenSohnesund unsers
guten Bruders Johannes so treu und hüls-
reich zur Seite gestanden und ihm das
Geleit zur letzten Ruhestätte gegeben haben,
sprechen wir hiermit unfern tief gefühlten
Dank aus.

Witwe Deutlich u. Kinder.
Jever, 25. Juni 1902.
Für die vielen Beweise der so wohl-

thuer.den Teilnahme an unserm schweren
Verluste sagen wir innigsten Dank.

Familie Peters.
Neuende, den 24. Juni 1902.

aeeafpr -^ er Np» 4, « »mvtwortlrch « : « . kt Lom, Hierzu ein zweite- Blatt.
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i Was sollte sie jetzt thun, das beste wäre aus dem
! Brief ein Häufchen Asche zu machen und es in alle Winde

zu streuen, dann kam ihr Versehen, das sie um eines
hübschen Matrosen willen , der sie an jenem Abend zum
Tanz abgeholt , begangen hatte , nicht an's Licht. Sie über¬
legte eine kurze Zeit . Dann aber siegte in ihr die Liede
zur Herrin. Es konnte ja etwas Wichtiges in dem Briefe
stehen und es konnte wer weiß was alles davon abhängen.
Sie kannte zwar die vorausgegangenenEreignisse nicht, da
Helena sie erst für die chinesische Reise in Dienst genommen.
Trotzdem sah sie ein, daß wenn eine Dame von Stand an
einen Herrn schreibt, es sich gewiß um etwas Wichtiges
handelt . Wiederum sagte sie sich, daß der Herr Graf ja
jetzt in Tsintau und vielleicht die Briefangelegenheit längst
aufgeklärt wäre . Ihre Herrin hätte wahrscheinlich angenom-

' men, das Schreiben sei aus der weiten Reise verloren ge¬
gangen und auf sie fiel kein Verdacht . So schwieg sie also,

- wickelte aber den Brief sorgfältig ein und verwahrte ihn
l wieder in ihrer Tasche.
^ Gewiß werde ich es dem gnädigen Fräulein sagen,

sie wird mich drum nicht gleich nach Deutschland zurück¬
schicken, aber jetzt , wo sie so krank ist und zu ihrer Er¬
holung vor allen Dingen der Ruhe bedarf , möchte ich
ihr unter keinen Umständen Aerger und Aufregung be¬
reiten.

Da ging auch schon die Klingel und die hübsche Minna
eilte hinaus, um des Winkes ihrer Herrin gewärtig zu
sein.

Als aber Abends nach dem Thee das gnädige Fräulein
schlafen gegangen war und Minna in das einzige Zimmer,
das hier oben als Speisezimmer , Salon , Conversationszimmer
und Arbeitszimmer der Excellenz znrückkehrte, um das Thee-
geschirr abzuräumen , fand sie seine Excellenz noch rauchend
an : Fenster sitzen.

Da faßte sie sich ein Herz und sagte:
„ Verzeihen Euer Excellenz, daß ich"

. . . . sie stockte und
schwieg.

Der Admiral blickte ihr in das erröthende Gesicht und
Vor seinen scharfen Augen schlug sie die ihrigen verschämt
zu Boden.

„ Was ist denn , Minna , was haben Sie denn , Sie
wollen mir etwas sagen , nicht wahr? Sprechen Sie sich ruhig
aus, Sie wollen mich um etwas bitten . "

„ Ach ja, Euer Excellenz ich bin sehr schlecht und sehr
nachlässig.

"
„ Nun, nun," der Admiral lächelte vergnügt , „ wenn Sie

es selbst eingestehen und selbst einsehen, ist ja eine Besserung
noch möglich. Also Sie haben etwas angestcllt, nicht wahr? "

„ Ach ja, Euer Excellenz, ich habe einen Brief , der mir
zur Besorgung übergeben wurde , vergessen zur Post zu
tragen ."

„ So schlimm wird das wohl nicht sein. Kommen Sie
her, geben Sie mir den Brief .

"
„ Er ist von dem gnädigen Fräulein schon im Winter ge¬

schrieben. "
„Zeigen Sie her .

"
Der Admiral stieß ein lautes Ah ans , als er die Adresse

sah . Dann nickte er vergnügt lächelnd vor sich hin , und
gab dem mit ängstlicher Spannung seiner Bewegung fol¬
genden Dienstmädchen ein blankes Zwauzigmarkstück.

Darob war die Freude natürlich groß und das Mädchen
wußte sich nicht zu lasten vor Daukesbezeugungen besonders
darum, daß ihre Nachlässikeit noch so reichlich belohnt wurde.

„Ja . sehen Sie, Minna , dieser Brief ist von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit und Sie werden vielleicht noch er¬
fahren warum , durch das Ereigniß meine ich , das in nächster
Zeit in unserm Hause wahrscheinlich eintreten wird . Es ist
recht von Ihnen , daß Sie nicht wie eine ungetreue Magd
Ihren ersten Fehler durch einen zweiten zu vertuschen suchten,
immer ehrlich, immer offen, das ist brav von Ihnen Md
daß Sie zu mir gekommen sind , ist sehr gut , denn wenn
das gnädige Fräulein erfahren hätte , daß dieser Brief nicht
abgeqangen , so würde es wohl in Aufregung gerathen sein.
Nun gehen Sie schlafen, ich werde bei dem gnädigen Frau¬
lein für Sie ein gutes Wort einlegen "

Die glückliche Minna knickste tief und verschwand mit
ihrem

doch die Wege des Schicksals," flüsterte der
Admiral vor sich hin . „Da stehen nun die beiden Menschen
einander gegenüber und keiner will dem andern ein gutes
Wort geben, weil jedersich im Recht glaubt. In Wirklich¬

keit sins sie auch beide im Recht, Helena . . . . Gott, sie
ist noch ein Kind , sie wollte nur ein Wort der Entschuldigung
von ihrem Bräutigam hören . Er in seinem etwas über¬
triebenen Ehrgefühl glaubt sich schon etwas vergeben zu haben,
wenn er sich seiner Braut gegenüber rechtfertigt , nun wartet
er immer bis Helena ihm entgegenkommt. Helena aber meint,
daß sie ihre Pflicht erfüllt habe und wartet , daß er reagire.
Dabei sind sie alle wei so hartköpfig und so hartmäulig,
daß sie hundert Jahre in einem Käfig zusammen sein könnten,
ohne daß der Eine dem Anderen auch nur einen Centiiueter
entgegen kommen würde . Eine eigenthümliche Gesellschaft ist
doch unsere Jugend. Na , ich werde morgen ein bischen Vor¬
sehung spielen. "

Damit fiel er in seine Gedanken zurück und nur ganz
langsam blies er den Rauch seine Cigarre vor sich hin.

Kapitel 24.
AmNachmittag des der Entdeckung des Briefesim

Lauschan-Sanätorium folgenden Tages saß Ramsau in seinem
Bureau und arbeitete . Es war ganz unvernünftig heiß,
aber unaufschiebbare Arbeit zwang den jungen Assessor trotz
allem am Schreibtisch auszuhalten , wenn ihm auch der
Schweiß in dicken Tropfen von der Stirn rann.

Da plötzlich wurde er unterbrochen durch den geräuschlos
eintretenden Bureaudiener, der einen Brief brachte und dazu
bemerkte:

Ein Chinese hat ihn gebracht, Herr Graf, eine Antwort
seinicht nöthig.

„ Danke schön , legen Sie ihn hin .
"

Der Diener entfernte sich und Ramsau arbeitete weiter.
Ein Brief, den ein Chinese gebracht hatte , der konnte ihn
nicht interessiren , als er aber die Aufschrift mit flüchtigem
Blick streifte, war es ihm , als ob er die Handschrift kennen
müßte . Er konnte sich nur nicht erinnern , wann und wo er
sie gesehen. Der Brief war aber offenbar von einen: Herrn
der Gesellschaft, das bewies schon die Adresse . Schnell griff
er danach und schnitt die Umrandung auf . Seltsam, da fiel
ja noch ein zweiter Brief heraus . Die Handschrift von dessen
Adresse war ihm sicher bekannt , es war Helenas , da war
kein Zweifel , was hatte sie ihn: mitzutheileu . War sie in
ihrer Krankheit auf mildere Regungen gekommen und wollte
sie jetzt einleuken? Doch da war ja noch ein Begleitschreiben
dabei . Von wem kam denn das ? Er nahm es in die
Hand und las die wenigen Zeilen durch. Daun sprang er
wie elektrisirt von seinem Arbeitsstuhl empor , ergriff den
Brief, schnitt ihn auf , und trotz Hitze , Schweiß und Arbeit,
tanzte er wie ein Verrückter im Bureau umher , daß der
Diener erstaunt die Thür öffnete, in der Meinung, der Herr
Graf müsse einen Hitzschlag bekommen haben oder gar tropen-
kollerig geworden sein.

„ Was kucken Sie denn , Sie altes Kanzleigespenst, hier
haben Sie zwanzig Mark, kaufen Sie sich einen Rausch
und schicken Sie nach dem Gouvernement oder wohin Sie
wollen , nach dem Artillerie -Lager , meinetwegen nach dem
Kaiser von China , in den nächsten zehn Minuten muß ich ein
Pferd haben und wenn es tausend Taels kostet. Ein Pferd,
ein Königreich für ein Pferd! Starren Sie mich nicht so an,
Sie Kanzleieule , können Sie tanzen ? "

„ Aber Herr Graf . . . .
"

„ Sie können nicht tanzen ? hol ' Sie der Henker, Sie
müssen tanzen können.

"
Dabei faßte er den würdigen Bureaudiener um die

Taille und tanzte wie verrückt mit ihm in der Stube herum.
„Aber Herr Graf, ich kriege ja den Drehwurm. . ."
„ Einerlei , kriegen Sie was Sie wollen , es wird alles

von der Regierung genehmigt . Hier haben Sie noch zehn
Mark, nun laufen Sie , rennen Sie , machen Sie Beine,
em Pferd , ein Pferd, und morgen kommeich nicht hierher,
übermorgen auchnichtund die ganze Woche nicht .

"
„ WaS ist denn geschehen , Herr Graf, kann ich gratuliren?"
„ Natürlich können Sie gratuliren , Sie müssen sogar

gratulieren , das ist ihre verdammte Pflicht und Schuldig¬
keit . Gratuliren Sie einmal schnell und wissenSie was
mir passirt ist ? "

„Nein , Herr Graf."
„Am Galgen habe ich gehangen und habe mich beinahe

zu Tode gezappelt , da hat mich plötzlich eine liebende
Hand abgeschnitten und jetzt athme ich wieder Luft , freie
Luft. Schepke, Mensch, Kanzleigespenst, Sie haben ja gar
keine Ahnung , wie ein Maikäfer schmeckt ."

(Fortsetzung folgt .)

Korres-ou-ruM.
* Jever , 25. Juni. Das Programm zum Bundes¬

kriegerfest in Bant lautet wie folgt : Sonnabend den
28 . Juni : nachm , von 1— 44/z Uhr Empfang der Ver¬
treter und Geleitung derselben zum Schützenhause inBant.

Von 5 Vs Uhr ab Vertretertag daselbst . 8 Uhr Zapfen¬
streich. Um 8Vz Uhr Beginn des Kommerses im Colloffeum.
— Sonntag den 29 . Juni : morgens 6 Uhr Wecken.
Nachdem Spaziergang nach dem Deiche und weiter nach
Wilhelmshaven zur Besichtigung der Kaiserlichen Werft
und der Hafenanlagen. Von 9 Uhr ab Empfang der
cintreffenden Gäste am Bahnhofe. 11V, Uhr Aufstellung
zum Festgottesdienste und Festzuge . Die Kameraden
katholischer jKonfessionz können gleichzeitig nach dem
Eintreffen daselbst an dem Gottesdienste teilnehmen.
Um 12Vs Uhr Festgottcsdienst, daran anschließend Fest¬
marsch durch den Ort. Auflösung des Jestzuges auf dem
Schützenplatz . 3V, Uhr Beginn des Festballes im Schützen¬
hause . Der Besuch des Festplatzes ist frei . Zum Ball¬
lokal bezahlen Nichtmitglieder 20Pfg . Auf dem Schützen¬
platz großes Volksfest . Den Kameraden ist der freie
Zutritt zur Besichtigung der Kaiserlichen Werft gestattet,
die Angehörigen der Kameraden zahlen 10 Pfg . Orts¬
kundige Führer stellt der Verein aus der Zahl seiner
Mitglieder.

* Jever , 25 . Juni. Im Hotel zum schwarzenAdler
findet , wie alljährlich am Rennfesttoge , eine Künstler¬
vorstellung statt, veranstaltet von dem bekannten Konzert-
unternehmer Herrn Oskar Strauß. Es sind für dieses
Gastspiel bedeutende Künstler engagiert worden, u. o.
Bauchredner, Zauberkünstler, Handakrobaten, Duettisten,
Soubretten usw . Herr Strauß hat auch diesmal für ein
reichhaltiges Programm gesorgt , so daß jeder Besucher
auf seine Rechnung kommen wird . (Siehe Annonce .)

— * Annahme von Postanweisungen und
Wertsendungendurch die Posthülfstellen-Jnhaber
und die Laudbrieftrüger. Um den Bewohnern des
platten Landes die Einlieserung solcher Postsendungen, die
nicht in die Briefkasten gelegt werden dürfen , zu erleichtern,
ist bekanntlich die Einrichtung getroffen , daß die Land¬
briefträger gewöhnliche und einzuschreibende Bricfsendungen,
Postanweisungen, gewöhnliche und einzuschrcibende Packete,
Nachnahmesendungen und Sendungen mit Wertangabe, im
Einzelnen bis zum Wertbetrage von 800 Mk. , anzunehmen
haben , und daß die Inhaber der Posthülfstellm ermächtigt
sind , Einschreibsendungen , Sendungen mit Wertangabe
und Postanweisungen zur Weitergabe an den Landbrief¬
träger vom Publikum entgegenzunehmen . Die Nieder¬
legung solcher Gegenstände bet Hülfstellen ist aber lediglich
Vertrauenssache der Absender gegenüber dem Inhaber der
Hülfstelle , die Haftpflicht der Postverwaltung beginnt erst
mit erfolgter Ablieferung der Sendungen an den Land-
briefträgcr. Die Posthülfstellen-Jnhaber haben ein An¬
nahmebuch zu führen , in das die von ihnen angenommenen
Postanweisungen, Packete usw . einzutragen sind ; der Ab¬
sender hat das Recht , sich davon zu überzeugen , ob die
Buchung erfolgt ist, auch steht es ihm frei , die Eintragung
selbst zu besorgen . Auch jeder Landbriefträger führt auf
seinem Bestellgange ein solches Annahmebuch bei sich , in
das er die von ihm angenommenen Einschreibsendungen,
Sendungen mit Wertangabe, Postanweisungen, Packete
sowie die Bestellungen auf Zeitungen nebst den ihm hierfür
übergebenen Geldbeträgen etnzutragen hat. Der Einlieferer
oder Auftraggeber ist berechtigt , sich das Annahmebuch
vorzeigen zu lassen , um sich von den Eintragungen zu
überzeugen , auch kann er die Eintragungen selbst bewirken.
Es empfiehlt sich , daß die Absender von einer dieser
VorsichtsmaßregelnGebrauch machen . Denn sobald die
Sendung im Annahmebuch eingetragen ist, kann sie nichtin Verlust geraten, ohne daß es bald bemerkt wird, weil
die Postanstalten die richtige und rechtzeitige Ablieferung
der in den Annahmebüchern verzeichnten Sendungen und
Geldbeträge dauernd überwachen.

—* DaS Hrmdebillet. Vor einiger Zeit erließ
die Eiseubaynverwaltung eine Verordnung, nach der es
denjenigen Fahrgästen, die im Besitze einer Fahrkarte für
die 2. Wagenklasse waren, gestattet war, ihren Hund mitin die 3 . Wagenklasse zu nehmen , ofern von den Fahr¬
gästen des betr . Abteils nicht Einspruch erhoben werdenwürde. Vom 1 . Juli d. I . an ist diese Anordnung auf¬
gehoben . Von diesem Termin an muß für den Hund
wieder eine Hundefahrkarte gelöst werden.

*
> Schortens , 23 . Juni. Unter großer Beteiligungund unter dm Klängen einer Musikkapelle aus Wilhelms¬

haven wurde gestern der Maibaum von Ostiem nach



Schortens zurückgebracht . Der schön geschmückte Baum
wurde , nachdem eine Ansprache gehalten war , wieder auf«
gerichtet . Die fröhlichen Weisen der Kapelle sorgten für
Unterhaltung . Abends fand in Janßens Lokal ein Ball
statt und waren etwa zweihundert Besucher lange vergnügt
beisammen.

Z Schortens , 24 . Juni . Das 7 . Verbands -Sänger¬
fest der gemischten Chöre in Jeverland und Umgegend
wird nächstes Jahr in unserm Ort abgehalten werden.

-X- Rüsterfiel , 24 . Juni. Die erste Klasse der
Schule zu Neuengroden machte gestern unter Leitung ihres
Lehrers und in Begleitung von Angehörigen auf zwölf
Wagen eine Fahrt nach Gödens , die den Kindern viel
Vergnügen machte . Heute ist die Kniphausersieler Schule
nach Upjever „ ausgeflogen "

. Die Kinder kennen keine
größere Freude als eine solche Wagenfahrt , die ihnen
unvergeßlich bleibt.

*
Oldenburg , 24 . Juni . Seit alters her hat hierin der Stadt zwischen den höheren Schulen einerseits und

den Mittel - und Volksschulen andererseits eine Verschieden¬
heit in der Feriendauer bestanden , die in der gesamten
Bürgerschaft unangenehm empfunden wurde . Seit Jahren
sind Bestrebungen im Gange , um diese Ungleichheit zu
beseitigen , jedoch ohne Erfolg . Nachdem die Angelegenheitim Landtage und im Stadtrate zur Sprache gebracht
worden , hat der Schulvorstand sich entschlossen, beim
Oberschulkollegium um Gleichstellung sämtlicher Schulen
inbstreff der Ferien nachzusuchen . Dem Gesuche ist jedoch
nicht entsprochen worden . Zwar hat das Oberschul¬
kollegium jetzt vierwöchentliche Sommerferien für die
Mittel - und Volksschulen angeordnet und damit inbetreff
dieser Ferien Gleichstellung mit den höheren Schulen ge¬
schaffen, aber gleichzeitig die Herbstferien für die Mittel¬
und Volksschulen um 8 Tage verkürzt und damit wieder
die alte Ungleichheit hergestellt , trotz der Bedenken , die
gegen eine solche Verschiedenheit in der Feriendauer zu
erheben sind . Wie wir hören , ist in der Bürgerschaft eine
Bewegung vorhanden , die nochmals energische Versuche
machen will , um die Verschiedenheit der Feriendauer für
die verschiedenen Schulen zu beseitigen . (G .-A .)* Hankhausen , 24 . Juni. In der vergangenen
Nacht brannte das Wohnhaus nebst Stall des Herrn
H . Unger Hieselbst total nieder . Das Feuer wurde erst
von Unger bemerkt , als das Dach bereits einzustürzen
drohte , und mußten die Bewohner sich halbangekleidet ins
Freie flüchten . Von dem Mobiliar , welches versichert ist,
wurde nichts gerettet , doch konnte das Vieh noch heraus¬
geschafft werden . Ueber die Entstehungsursache des Feuers
ist bis jetzt nichts bekannt . (Gem .)* Aus Bümmerstede wird den Oldb . Nachr . mit¬
geteilt , daß einem im dortigen Moore wohnenden Land¬
mann vierzig Hühnerkücken von Krähen weggeholt
worden sein.

* Westerstede . Leider sind die beiden Männer,
welche in der Nacht zum Donnerstag auf Freitag v . W.
in Halstrup die beiden Raschenschen Pferde gestohlen hatten,
bis jetzt noch nicht gepackt worden . Herr I . Raschen hat
seine Pferde bereits zmüüerhalten . Die Diebe müssen den
Pferderaub schon langer Hand vorbereitet haben , denn es
war dem einen Pferde ein kompletter Reilzaum und dem
anderen ein neuer Halfter angelegt worden . Auch zwei
neue Pferdedecken haben die Diebe zurückgelassen . Das
Geschirr wird wohl in Oldenburg gekauft worden sein,
denn in der Nähe der Raschenschen Weide befanden sich zwei
große Stücke Einwickelpapier , welche mit der Firma eines
Oldenburger Sattlers (I . Holert ) bedruckt waren . (Ammerl .)

* Jaderberg , 23 . Juni. Gestern Abend verun¬
glückte der Landmann Kollmann in Jaderaußendeich.
Beim Hause des Herrn G Onken war er in einen Graben
geraten , aus dem er heute morgen als Leiche herausge-
zogen wurde . (Gem .)

* Cloppenburg . In den benachbarten Cropen-
dorfer Kämpen wurde der Landmann Suter vom Blitz
erschlagen.

* Huntlosen , 24 . Juni . In Feuer aufgegangen
sind , wie der G .- A . erzählt , bei dem Landmann R in
Huntlosen die kleinen Ersparnisse , die er sich in Papiergeld
im Ofen aufzubewahren suchte, um sie vor Diebstahl zu
schützen. Als der Witwer vor einigen Tagen das Haus
verließ und seine beiden kleinen Knaben sich allein über¬
lassen waren , spielten diese mit einer Schachtel Streich¬
hölzer und machten sich schließlich das Vergnügen , die¬
selben in Brand zu setzen und die brennende Schachtel in
den Ofen zu werfen . Nur ein Augenblick genügte , den
Inhalt des Ofens in Asche zu verwandeln . Als der
Vater zurückkehrte, um dem Ofen noch einen neuen Kassen¬
schein anzuvertrauen und den Äschenhaufen sah , geriet er
außer sich und würde bei den Kindern zu dem Aeußersten
geschritten sein , wenn ihn der ihn begleitende Nachbar
nicht davon abgehalten hätte.

* Wilhelmshaven , 24 . Juni . Bei der großen
Ausdehnung , welche der Geschäftsbetrieb der hiesigen Reichs¬
banknebenstelle gewonnen hat , ist die Erbauung eines
eigenen Geschäftshauses erforderlich geworden . Das neue
Bankgebäude wird Ecke der Mühlen - und Peterstraße er¬
richtet werden.

* Wilhelmshaven , 24 . Juni . Ein Sedan -Fest¬
schießen, verbunden mit Volksfest , hält der hiesige Schieß¬
verein am 7 ., 8 . und 9 . Septbr . d . I . in Mariensiel ab.
Die Verpachtung der Budenplätze findet Sonnabend den

28 . d. M . abends 6 bis 9 Uhr auf dem Platze neben
Wachtendorfs Wirtschaft statt.

A Neustadtgödens , 24 . Juni. Heute vor 25
Jahren wurde die lutherische und reformierte Schule zueiner evangelischen Schule vereinigt , in welcher seit dieser
Zeit die Herren Lehrer Hering und Buß wirken.

Z Aurich , 24 , Juni . Di « am Sonntage Oculi in
den lutherischen Kirchen unseres Konsistorialbezirks ab¬
gehaltene Beckenkollekte zu Gunsten des Magdalenen -Asyls
vor Hannover hat 787,66 Mk . eingebracht.

^ Schwurgericht zu Oldenburg.
3 . Sitzung vom 24 . Juni vorm . IM/z Uhr.

Der Tischlermeister Joseph Bramlage zu Damme
wurde des fahrlässigen Falscheides schuldig befunden und
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt . Von der Unter¬
suchungshaft geht 1 Monat ab . In dieser Sache waren
38 Zeugen zu vernehmen.

Schluß abends 11 Uhr.

Ler IktllMj -es ÄrjMMes812 .
Auf die große Sportwoche ist ein dunkler Schatten

gefallen , indem in der Nacht zum Dienstag ein deutsches
Torpedoboot von einem englischen Dampfer überfahrenund zum Sinken gebracht wurde . Die Katastrophe hat
sich etwa um 12 ^ Uhr während dichten Nebels ereignet,unweit der Stelle , wo am 22 . Sept . 1897 das Torpedo¬boot 8 26 mit seinem jugendlichen Kommandanten Herzog
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg untergegangen ist.
Kaiser Wilhelm , der am Dienstag in Cuxhaven eintraf,
lehnte infolge des bedauernswerten Vorfalles seine Teil¬
nahme am Festessen des Regattavereins ab und fuhr um
4 Uhr auf der Hohenzollern nach Kiel.

Cuxhaven , 24 . Juni. Die Kollision erfolgte
121/2 Uhr nachts . Der ausgehende Dampfer Firsby
rannte direkt vor Cuxhaven das Torpedoboot an der
Backbordseite an . Das Boot sank sofort . An Bord be¬
fanden sich 24 Mann Besatzung , 4 englische Herren mit
einem Diener und Geh . Rat Busley , die von der Dover-
Helgoland -Regatta kamen . Gerettet wurden neun Mann
von dem Bremer Leichter Mercur , die übrigen yermochten
sich an Bord des englischen Dampfers zu retten . Ge¬
heimer Rat Busley sprang mit dem Rettungsgürtel ins
Wasser und wurde schwimmend ausgenommen . Er erzählt,
daß er gerade im Begriff gewesen sei, dem Steward ein
Trinkgeld zu geben , als er mit einemmal von einem
Engländer erfaßt wurde , der nach oben zeigte . Er sah
den Bug des Firsby über sich . Der Steward wurde sofort
zerquetscht . Es sind also fünf Personen getötet . Von
den Geretteten sind drei verbrüht worden , sie mußten ins
Lazarett gebracht werden.

Die Hebung des Torpedoboots erscheint ausgeschlossen
Der englische Dampfer Firsby wurde auf Anhalten der
Militärbehörden mit Arrest belegt . Kapitän Tyrer leugnet
irgend ein Verschulden.

Cuxhaven , 24 . Juni. An Bord des Torpedo¬
boots „ 8 42 " befanden sich laut Weserztg . als Gäste
Sir Edward Birkbeck, Sir Rupert Guinneß (Sohn von
Lord Jveagh ) , Sir Summes Somersut und Geheimrat
Busley . Das Torpedoboot sank mit dem Hinterteil zuerst.

Kiel , 24 . Juni. Der Führer des heute vormittag
von der Elbe hier eingetroffenen Lloydschleppkahns 21
machte folgende Aussage : Der Kahn hatte im Tau des
Lloydschlcppers Mercur gestern nachmittag Hamburg ver¬
lassen und mußte 10 Uhr abends wenig unterhalb Cux¬
haven wegen dichten Nebels ankern . Kahn und Schlepper
ankerten jeder für sich nahe bei einander . Etwa um
121/2 Uhr hörte man auf beiden Fahrzeugen länger an¬
dauernde Töne einer Torprdobootssirene , klagend wie Not¬
signale . Um 1 Uhr hörte der Bestmann des Kahnes
Hilferufe und sah das kleine schwarze Rettungsboot eines
Torpedobootes , halb mit Wasser gefüllt auf den Kahn
zutreiben . Der Bestmann ergriff einen Haken und hielt
das Boot fest. In dem Boote saßen drei Personen und
im Wasser hangend , mit den Händen sich am Bootsrand
feftklammennd weitere 6 Personen , die nun sämtlich rasch
auf den Kahn gezogen wurden . Es waren drei englische
Lords , ein Diener , drei Heizer und zwei Matrosen . Sie
waren sämtlich durchnäßt und von der Aufregung stark
erschöpft. Einer der Lords , ein alter ergrauter Herr , der
mit dem Kaiser intim befreundet zu sein angab , erhielt von
dem Bestmann des Kahns trockene Kleider . Als die Leute
gerettet waren , klärte sich das Wetter auf . Man sah nun
den englischen Dampfer die Unfallstelle noch absuchen.
Mercur hatte auch schon die Anker gelichtet auf das
Signal hin und suchte ebenfalls noch auf der Unfallstelle,
ging dann beim Kahn längsseits , nahm die 9 Personen
an Bord und brachte sie mitsamt dem geborgenen Boot
nach Cuxhaven.

Das Wilh . Tagebl . schreibt:
Zur Hilfeleistung bezw . zu den Bergungsarbeiten ist

heute morgen das Doppelschraubenboot 8 106 von hier
nach der Unfallstelle abgegangen.

Das Torpedoboot erhielt beim Zusammenstoß ein
scharfes Leck , hielt sich aber noch eine Zeit lang , so daß
fast die ganze aus 24 Mann bestehende Besatzung ge¬
rettet werden konnte . Der wackere Kommandant ver¬

schmähte es , sich zu retten . Er verließ das ihm
traute Boot nicht und ist, wie es scheint, als echter Z,mann in die Tiefe gegangen . Die beiden Maschinist,maate sind offenbar nicht schnell genug aus der Maschi
gekommen . Gerettet wurden :

Obbtsmt . Soffner , Obbtsmt . Kramer , Obmtr . M
Mtr . Haas , Mir . Schumacker , Mir . Godglück , Mtc . Sch («
Hauer , Mtr . Brandhorst , Mtr . Schlüter , Mtr . AhlhavI,
Ob .-Msch . Schulz (Ernst ) , Ob .-Fmstmt . Haußmann , Ob, -h>
Mahnke , Hzr . Schmidt , Hzr . Gerlinger , Hzr . Sand,
Hzr . Lunau , Hzr . Kelting , Hzr . Helmes.

Georg Rosenstock von Rhöneck ist am 14 . April 18j
in die Marine eingetreteu , wurde am 22 Mai 1U
Unterleutnant ; . S . bei der 2 . Torp .- Abt . , am 19 . Aug . izz
Oberleutnant , war 1898 auf S . M . S . Condor auf d
ostafrikanischen Station befehligt und seit dem 15 . April d,
Kapitänleutnant.

Das Torpedoboot 8 42 hat zuletzt mit den ölt«,Booten 8 15 und 8 23 zusammen als Schulboot N,
Wendung gefunden . Das Boot war vor 13 Jahren,
baut , also schon ziemlich alt , war 48,6 Meter lang , s
Meter breit und hatte einen Tiefgang von 2,2 Mel,
Das Deplacement betrug 153 T . Die Armierung besta^aus zwei Schnellfeuerkanonen und 3 TorpedolancierrohiLBei 1800 indizierten Pf .-Kr . erreichte das Boot eine «
schwindigkeit von 22 Knoten . »

Die Trauerkunde vom Untergang des wackeren Ko»
Mandanten und seiner braven Todesgefährten wird üb«»
im deutschen Vaterlande der aufrichtigsten und wärmM
Teilnahme begegnen . Mögen die schwer geprüften Hin»
bliebenen darin ihren Trost finden , daß die Wackeren
Erfüllung ihrer Pflicht den Seemannstod gestorben

AkmW WM ».
Eine hübsche Bismarckanekdote

findet sich in der Halbmonatsschrift De Eekbom : tz
Ufer des Boddens , dicht bei Lauterbach , liegt das FW-
dorf Neuendorf , und gegenüber an der anderen Seite h-,
Bucht steht das Denkmal des Großen Kurfürsten , der h«
nach der Vertreibung der Schweden aus Rügen ans La»!
stieg . Dies Denkmal wollte Bismarck ansehen . Als «
sich in Neuendorf einen Fischer als Fährmann suchte, woi
niemand zu finde ». Als er auf einen Hof ging , fusein Hund auf ihn los , und er konnte sich seiner kam
erwehren . Wie er sich noch mit ihm herumärgert , komm
der Fischer . In vorpommerscher Mundart erzählt di^
Eekbom nun weiter : I

„ Dunnerwetter, " seggt Bismarck , „ koenen Se hiL
so

'n betschen (bissigen) Köter Hollen .
" — „ Hären Se M

her ? " seggt de Fischer . „ Wat hebben Se up 'n Hof l«
söken, bliwen S ' hübsch vör de Dür up de Strat ! " -
De Fohrt geiht los . Red ' t ward nich vel , se hadden U
ja vergnurrt ! Als sich Bismarck dat Denkmal best«
yadd un up Nigendörp ioführt , seggt de Fischer : „ S»
sünd woll so

'n Berliner ? " — „ Ja, " lacht Bismarck , „!«
bün so'n Berliner .

" — „ Hewwen se usen König al wÄ
sehen ? " — „ I , ja , ick heff em woll al sehn ! " - K
„ Hewwen Se Btsmarcken al mal sehn ? " — „ Wat ist«
denn ' to sehn ? " — De Fbcher stemmt dat Roder up «>
seggt groff : „ Ick will Se mal Wat seggcn , dlot hier B
dämlich gered ' r von Bismmcken , dctt's uns best ! " — „K
ne, " seggt Bismarck , „ ick hcff jv noch nix gegen em seASe fragten eben nah '« König , un dor hürt dat doch M
glik to ! " De Fischer seggt nix As se an Land kam«
gift Bismarck den Fischer ' neu Dcüer . „ Fis Grosch«
krieg ' ick für de Fohrt , UN schenkt will ick von Se iq
hewwen ! " — „ Na , Se sünd doch so

'n Fründ von Bir>
marcken, un de Lüd ' seggen ümmer , dat ick cm so ähnliiswir , dmn nehmen S ' dat von mi tom Andenken ! " — D
Fischer kickt up ! — „ Herr, " seggt he, „ Se sünd dat j: i
woll gor sülfft .

" — He nimmt sinen Hot in de Hand m,l>
seggt : » Herr , nehmen S ' nich äwel ^ äwerst den olle«
Hund will ick dat besorgen ! "

Antike Funde. k
Auf der Nordseite der Insel Jthaka , und zwar >«

der Nähe des antiken Hafens Polis , etwa 250 Met»
von der Meeresküste entfernt , wurde kürzlich von eine»
Bauern bei Bestellung seines Feldes der Fußboden eimi
sehr alten griechischen Theaters mit dem Opferaltar » sowilden amphitheatralischen Sitzen aufgedeckt ; unterhalb dich!
Theaters wurden ferner bei Grabung eines Brunnens
der Tiefe von sechs Metern sehr alte , ohne Verwende
von Mörtel aus polygonalen unbehauenen Steinen h«>
gestellte Gebäude entdeckt. Im Theater selbst fandeine Münze von seltenem Typus , die der korinthische»
Epoche angehört und auf der einen Seite den geflügelte»
Pegasus , auf der anderen Seite die originelle Bestalleines bärtigen Mannes mit Helm zeigt . An einer andere»
Stelle der Insel , bei der sog. „ Schule des Homer " fand
man ein Säulenkapitäl ; nicht weit davon zwei große i»
den Fels eingcarbeitete Kuppelgräber , ähnlich den voa
Kavvadias auf Cephalonia gefundenen . In der Mitte
der Insel wurde schließlich ein Gebäude von bedeutendes
Abmessungen entdeckt, welches aus cyklopischen Mauer»
besteht . (Boss . Ztq .)

Leibnir Waffeln c-Lrs .»



Wissenschaft.
Den Wert der Geologie für das praktische Leben hat

jüngst Geh . Bergrat Prof . Dr . Beyschlag in einem Vortrag
Lurch einige Beispiele aus den Erfahrungen des Eisenbahn¬
baues veranschaulicht . So hat man die Eisenbahn Leme-
felde —Treysa durch ein Gelände geführt, das dauernd in
Bewegung ist und daher unaufhörliche Störungen und Aus¬
besserungen verursacht; eine rechtzeitige Anfrage bei der Geo¬
logischen Landesanstalt hätte vor diesem kostspieligen Miß¬
griff geschützt. Aehnlich steht es auf der Strecke Altenbeken-
Marburg , wo eine Verschiebung der Linie um mehrere hun¬
dert Meter genügt hätte, allen Mißständen aus dem Wege zu
gehen . Die Fuldabrücke auf der Strecke Marburg -Kassel
steht auf ganz unsicherem Boden, und ihre Sicherung hat
große Kosten verursacht; ganz nahe dabei ist aber der Grund
durchaus zuverlässig, und man hätte das ohne weiteres mit
Hilfe des Landesgeologen ermitteln können . Der Bahnhof
Elgersburg auf der Strecke Plaue -Ilmenau ist auf einer sog.
Gipsschlotteerbaut — ein Fehler , der gewaltige Mühen und
Kosten , Wasserausbrücheusw . im Gefolge gehabt hat . Ge¬
nau 80 Meter seitwärts zieht sich ein fester Dolomitrücken
hin, auf dem man mit voller Sicherheit hätte bauen können.
Auf der Strecke Zell-Schmalkalden kommen häufige Damm¬
rutschungen vor. Man hat dort im rutschigen Boden Ein¬
schnitte , im festen Tunnel angelegt, anstatt es umgekehrt zu
machen . Warum fragte man nicht vorher bei der Geologi¬
schen Landesanstalt au ? Sie ist eben noch nicht volkstümlich
geworden. Man denkt nicht an sie , und deshalb bedarf sie
der Apostel in allen möglichen Berufsklassen, urp so segens¬
reich zu wirken , wie es wünschenswertwäre und wie sie es
auch vermöchte . Die geologische Landesanstalt ist gegen¬
wärtig die größte und angesehenste ihrer Art auf der gan¬
zen Erde. Trotz der gewaltigen Aufwendungen, die Amerika
macht , um seine Anstalt auf gleiche Höhe zu bringen, ist ihm
das noch nicht gelungen. Die Anstalt beschäftigt 61 wissen¬
schaftliche und 35 sonstige Kräfte, hat bereits 86 Bände Ab¬
handlungen und Jahresberichte veröffentlicht und wird in
allen Ländern als vorbildlich geschätzt. Um sie bei uns mehr
ins allgemeine Bewußtsein zu bringen, sollten ihre Werke
in jeder Schule, bei jedem Landwirt , Ingenieur usw . zu
finden sein.

Untermeerische Vulkanausbrüche. Es sind sehr seltene
Ereignisse, die den Menschen einen sichtbaren Beweis dafür
geliefert haben, daß sich auch auf dem Meeresboden Vulkan¬
ausbrüche vollziehen können . Die wenigen Beispiele, die
man dafür kennt , beziehen sich auf verhältnismäßig flache
Meeresteile, und es ist ja ohne weiteres verständlich , daß ein
Vulkanausbruch in großer Meerestiefe nicht die Fähigkeit
haben dürfte, die Oberfläche des Ozeans noch sichtbar zu er¬
regen. Ein französischer Forfcher, der sich feit mehreren
Jahren , teilweise in Begleitung des für derartige Forschun¬
gen bekanntlich interessierten Fürsten von Monaco, der Er¬
kundung des Meresbodens gewidmet hat, ist dazu gelangt,
das Vorkommen untermeerifcher Vulkanausbrüche auf an¬
dern: Wege zu erweisen , nämlich auf Grund der Thatsache,
daß sich auf dem Meeresboden Bimsteinstücke finden. Wer
viel mit Tinte zu thun hat und seine Hände deshalb nicht
immer vor einer Berührung mit der Schwärze schützen kann,
hat seine Erfahrungen mit Bimstein gemacht und weiß, daß
diese Masse schon im Wasser von wenigen Zoll Tiefe, nämlich
in einer Waschschüssel, schwimmt . Das Meerwafser ist be¬
kanntlich schwerer als süßes Wasser , und daher mutz in ihm
Bimstein erst recht auf der Oberfläche treiben. Wahrend
ganz kleine Stücke dieses Porösen vulkanischen Produkts in
Süßwasser in zwei bis drei Tagen untersinken können , wie
neuere Beobachtungen gelehrt haben , schwimmen sie auf
Salzwasser dauernd . Daraus ist der Schluß zu ziehen , daß
die Bimsteinstücke , die sich in manchen Teilen des Meeres¬
bodens in großen Mengen verstreut finden, nicht von oben
her hinuntergelangt fein können . Ihr Vorhandensein ist nur
dadurch zu erklären, daß sich vulkanische Ergüsse auch auf
dem Meeresboden gelegentlich vollziehen , deren Laven in der
Berührung mit der Flüssigkeitdie lockere Form des Bimsteins
annehmen.

Das Wesen der Träume sucht ein französischer Arzt, Dr.
Lagriffe, in einem Pariser Fachblatt auf eine ganz eigen¬
artige Weise zu erklären. Von manchen Seiten ist der Traum
bereits in eine gewisse Beziehung zu krankhaften Störungen
des Organismus gefetzt worden ; Dr . Lagriffe faßt ihn ge¬
radezu als eine , wenn auch leichte Krankheitserscheinungauf,
welche dadurch hervorgerufen wird, daß einzelne Zellgruppen
des Körpers an der normalen Ruhe nicht teilnehmen. Des¬
halb bestehen — wenigstens nach der Ansicht des französischen
Arztes — auch zwischen Träumen und Delirien nur mehr
oder weniger kleine Unterschiede . Die Delirien in fieber¬
haften oder anderen schweren Krankheitszuständenbilden ge¬
wissermaßen nur das Schlußglied in einer Kette von Zu¬
ständen , deren einfachster der Traum ist . Bereits potenziert
erscheinen die gewöhnlichen Träume in der Forin des Alb¬
drückens . - , - > .

Ueber die neue Mode in Paris wird berichtet : Paris hat
das ungewöhnliche Schauspiel genossen , im Mai Pelze auf
der Straße zu sehen, und wenn der Muff zu Hause blieb,
so geschah es Wohl nur , weil die eine Hand den Regenschirm
und die andere das Kleid halten mußte. Anstatt der ange¬
kündigten Musselinkleiderund Spitzenschärpenpelzgefütterte
Mäntel und aufgekrämpte Kragen, aus denen rote Nasen¬
spitzen hervorguckten ! Bei solcher verkehrten Weltordnung
glaubt die Mode, auch vor etwas Ungewöhnlichem nicht zu-
rückfchrecken zu brauchen, und empfiehlt, auch für den kom¬
menden Sommer das Pelzwerk beizubehalten, was früher
für einen Verstoß gegen den guten französischen Geschmack

angesehen worden Ware . Kragen, Boas und ganze Tier¬
bälge müssen aber beiseite gelegt werden, denn das Sommer-
Pelzwerk

. soll in schärpenähnlichen Streifen von doppelter
Handbreite bestehen , welche, leicht um die Schultern gewor¬
fen , bis zu den Knien reichen dürfen. Sie können mit einer
Garnitur von Schwänzen enden . Auch die Hüte haben schon
wieder eine kleine Umwandlung erfahren . Nachdem die erste
Frühlingssonne eine Fülle von Blumen auf Togues und
Hütchen erblicken ließ, ist man jetzt wieder auf die Straußen¬
federn zurückgekommen , die in voller Länge, nur leicht gekräu¬
selt , den Hut garnieren und an Hüten mit hochstehenden
Krämpen so gelegt werden, daß die Hälfte der Feder über
den aufgebogenen Rand fällt, ähnlich den Spitzendraperien,
die vor nicht langer Zeit so beliebt waren . Da Pelz- und
Federhüllen im Sommer erlaubt sein werden, so hofft man
trotzdem sich die duftigsten Kleider gestatten zu können , und
will vor allem den indischen gestickten Musselin wieder zu
Ehren bringen . Glücklich, wer noch in den Truhen der Groß¬
mutter solche Schätze hat, denn jetzt ist der Augenblick ge¬
kommen , sie hervorzuholen, und wo Länge und Breite für
den modernen Schnitt nicht hinreichen , da ist das Fehlende
leicht durch Spitzeneinsätze und Musselinsältchenzu ersetzen.
Als Unterkleid nimmt sich dazu am besten cremefarbeneoder
hellzitronengelbe Seide aus . Die neueste Form des Bolero
ist eine Art Musketierjäckchen mit geschlitztem Schoß, das zu
einem Musselinrock getragen wird . Dieser wird mit Gut-
purespitzen garniert und mit Blumen aus Seide und Sammet
benäht, die sich im Relief von dem leichten Stoff abheben,
während das Jäckchen Aufschläge aus Pompadourseide mit
den alten Mustern erhält und mit schwarzen Sammetschnüren
besetzt ist , die durch goldene oder durch Emailknöpfe zu¬
sammengehalten werden.

Auch die Sonnenschirme haben ihre Mode. In dieser
Saison müssen diese Schattenspender die Form einer Kuppel
von mäßiger Größe haben. Die Stöcke sind aus Naturholz,
Ahorn, Kirschholz oder bois ä'amourstto und werden gegen
oben zu dicker. Die Enden sind viereckig oder mit abgestumpf¬
ten Ecken, während die Krücken weniger smart sind . Der
Sonnenschirm zu der Morgentoilette ist grün und weiß , die
beiden beliebten Frühlingsfarben . Der Weiche Moiree-
Sonnenschirm ist „cksruier ori" . Die Krücke ist aus west¬
indischem Holz und mit drei Streifen polierten Goldes ver¬
ziert. Dieser Sonnenschirm ist ungefüttert . Ein hellroter
oder roter Schirm mit einer Tartanbordüre gilt auch als
fashionabler Morgenschirm. Der Nachmittagsschirm ist mit
Vorliebe weiß , rosa oder grün . Ein prächtiger Sonnenschirm
ist aus rosa Taffetmusselin mit drei Reihen zierlicher Fält-
chen, die durch einen Streifen durchbrochener Arbeit getrennt
werden. Rosa Seidenmnfselin ist bauschig darüber gesetzt,
um die Sonnenstrahlen zu mildern, und auch das Gestell ist
in eine Wolke von rosa Seidenmusselin gehüllt. Smart ist
auch ein Hellrosa Taffetschirm mit drei Reihen Durchbruch¬
arbeit und drei Reihen Punkten aus schwarzem Sammet.
Der Griff ist aus weißer japanischer Lackarbeit mit künst¬
lerisch geschnittenen Kristallen besetzt. Griffe aus getriebenem
Silber , Elfenbein, Schildpatt, Email , Porzellan , japanischer
Lackarbeit , Edelsteinenund Kristallen werden nach Entwürfen
bekannter Pariser Maler , Bildhauer und Graveure ausge¬
führt . Es sind kleine Kunstwerke , die vielleicht später wie
die Tabaksdosen und Bonbonnieren unserer Vorfahren ge¬
sammelt werden.

Das Lob des Halbschnhs . In dem soeben erschienenen
Buch : „Der Stil unserer Kleidung" widmet die Verfasserin
Margarete Bruns der Fuß - und Handbekleidung ein kleines
Kapitel . Sie macht darauf aufmerksam, daß außer zur
Sohle und zum Hacken für den Stiefel immer ein möglichst
weiches Leder oder womöglich ein dünnerer Stoff genommen
werden soll . Für den Sommer sollte jeder ein Paar sogen.
Zeugschuhe bereithalten, damit die Füße , diese am meisten
angestrengten und daher auch am stärksten transpirierenden
Glieder, genügend ausdünsten können. Aus demselben
Grunde sollten auch nur dann, wenn es die Praktik dringend
erfordert , hohe Stiefel , die das Bein mit umschließen , ge¬
tragen werden. Da diese aber außerdem dem Fußgelenk
nicht nur die Bewegungsfreiheit rauben , sondern es auch
verweichlichen , so daß es bald ohne die gewohnte Stütze un¬
sicher wird, so ist besonders bei Kindern davor zu warnen.
Auch der Mann , dessen Beruf es erlaubt , sollte vor allen
Dingen im Sommer nur niedrige, weit ausgeschnittene, leichte
Schuhe tragen . Der hohe Stiefel wirkt ähnlich wie das arg
befehdete Korsett. Es gewährt dem Körper eine Stütze, ver¬
wöhnt aber die Frau dadurch dermaßen, daß sie diese Stütze
nicht mehr entbehren kann. So ist auch die Meinung ver¬
treten , man hätte in einem Halbschuh einen unsicheren Gang,
weil der Knöchel frei ist und leicht unrknicken kann. Bei uns
ist aus diesem Grunde der Halbschuh nicht Mode. Die Eng¬
länder dagegen, die sicherlich gut zu Fuß sind , wovon sie beim
Sport den besten Beweis geben , tragen ausschließlich den
Halbstiefel. Die Damen finden einen andern unelegant.
Sie halten sich so weit abgehärtet, daß sie ihn auch im Winter
beibehalten und ein Paar Gummischuhe darüber ziehen.

- ' l
'

zandwirtschafr.
Die Aussaat des Stiefmütterchens . Der Samen ist vor

allem bis zum Aufgehen stets feucht zu halten und geht dann
auch gut auf . Wird derselbe auf ein -warmes Mistbeet ge¬
sät, so sind die Fenster bei heißem Somwnscheinzu beschatten,
denn wird die Erde heiß , so vertrocknet der aufgequollene
Samen . Als Erde genügt eine jede gute Gartenerde, am
besten aber ist Mistbeeterde. Die beste Aussaat ist Ende
Februar und März . Um recht bald im Frühjahr blühende
Stiefmütterchen zu haben, ist der Samen im Juli oder August
zu säen , . ^ ^

^ Vermischte AryeigLK . ^

AOt -Wmf'
Der Landhäusling Aug. Jakobs zu

Addernhausen läßt
Sonnabend den 28 . Juni d . I.

nachm . 6 Uhr
auf seinem am Moorlandswege bei Jever
belegcnen , mit Klei überfahrenen Lande

8 Matte« sehr
gute Mehde,

3 Matte« gut be¬
setzte Moorlands-

mehde
in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf geraume Zahlungsfrist verkaufen, wozu
ich Kaufliebhaber einlade.

Jever. M. U. Müssen.
Mehde-Verkaitf.
Montag den 30 . Juni d . I.

nachm . 4 Uhr
läßt H . Lampe sen . zu Jever von seinen
beim Dünkagel belegenen, mit Klei über¬
fahrenen Ländereien

ea. 30 Matten
reich besetzte

Wehte
ferner:

5 Matten Moorlmidsmehde
und 6 Matten in den sog.
Anlagen zu Siebethshans

in geeigneten Parzellen öffentlich mei ' t-
bietend auf geraume Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich am genannten
Tage nachmittags 4 Uhr in oder bei der
Wirtschaft zum Dünkagel einfinden.

Jever. M. U . Minffen,
_ Auktionator.

Der Arbeiter Joh . Lübben Janßen zu
Kniphausersiel läßt wegen Aufgabe des ;
Haushalts
Sonnabend den 28 . Juni d . I.

nnchm . 3 Uhr anfgd.
in und bei seinemHause folgende Gegen- !
stände , nämlich:

1 Bettstelle mit Matratze , 1 eis . do.
mit Matratze , 3 andere Bettstellen,
2 Polsterstühle , 2 andere Stühle,
l Sofa, 2 Spieg l, i Nähmaschine,
l Kommode , 1 Taube mit Kasten .

'
1 Glasschrank, 1 Gartenbank , mehrere
Bilder , allerlei Sternzeug, Eß - und
Trinkgeschirr usw. , mehrere Fässer,
2 Regenwaffertonnen, i Deichkarre,
Kisten und Kasten, Harken, Forken
und was sich sonst noch vorfindet,

öffentl. meistbietend mit üblicherZahlungs-
frist verkaufen, wozu Kaufltebhaber ein¬
geladen werden.

Zu diesem Verkauf können noch andere
Verkaufsgegenstände zugebracht werden
und bitte ich um Anmeldung.

Rüsterfiel, 1902 Juni 20.
C Willms.

Auf der am Sounabend de« S8 . d.
Mts . für den Arbeiter Joh . Lübben
Janßen zu Kniphausersiel stattfindenden
Vergantung kommen ferner zum Verkauf:

1 Glasschrank, 1 Schreibpult , 1 Sofa,
1 Eimerschrank, 1 Tellerborte , i Borf-
karre, 1 Düngerkarre , 1 Handwagen,
1 Fahrrad mit Polsterreifen usw.

Rüsterfiel, 1902 Juni 84.
V. Millm ».
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In glänzender Ausführung und überlegener Auffassung übertreffen diese neuen Bilder (Gravuren

in höchster Vollendung ) alle anderen bisher in den Handel gebrachten Porträts der Höchsten Herr¬
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für das einzelne Blatt giebt die Gewähr für weiteste Verbreitung . Die Bilder sind Pendants, werden aber auch einzeln abgegeben.

Kilchhandluilg C. L. Mettcker L Söhne.

Landgut-Verkauf.
Zum öffentlichen Verkaufe des Herrn

Menno Freese und Ehefrau gehörigen,
zu Cleverns belegenen

wird zweiter Termin auf
Freitag den 27. Juni d. Js.
nachmitt. 5 Uhr in Metjen-
gerdes Wirtshause Hieselbst

angesctzt.
In diesem Termine wird bei annehm¬

barem Gebote sofort der Zuschlag erfolgen.
ZtM . Theodor Meyer.
Die Erben des weil . Zimmermeisters

A. B . Stedenberg zu Gottels haben mich
beauftragt , die ihnen gehörende, daselbst
belegene

bestehend aus j einem guten ge¬
räumigen Wohnhause nebst
Gartengründen , zur Größe von
30 a 54 qm --- 2/z Matten,

zum Antritt auf den 1 . Mai 1903 öffent¬
lich an den Meistbietenden zu verkaufen.

Verkaufstermin wird angesetzt auf
Zimte«» » e« A. Zm ». F.

narbmittaas 4 Ilür
in Buns Gasthof zu Hohenkirchen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Hohenkirchen . I . F. Detmers,

Auktionator.
In Auftrag suche ich anzuleihen zu

November 15 000 Mk- und 9500 Mk. zu
3V»°/a gegen mündelsichereLandhypothek,
zu sofort 8000 Mk. und 4500 Mk. zu 4
Zu belegen habe ich 800 und 900 Mk.
Fondskapitalien auf sofort.
Wiarden . I . Müller, Auktionator.
Zu Anfang November d. I . sind für

den Hoppeschen Stipendienfonds
1V ovo Mk.

auf mündelsichere Hypothek zu belegen.
Jever, 1902 Juni 17.

Sekretär Albers.

Für betr. Rechnung verkaufe ich
Montag den 30. d . Ms.

nachm, prih . 6 Ahr
an Ort und Stelle ca . 20 Gras gut
bestandene

belegen am sogenannten breiten Wege
Hieselbst , öffentlich meistbietend mit sechs
Monat Zahlungsfrist.

Die Mehde wird in kleinen Parzellen
sowie in größeren aufgesetzt.

Vorherige Auskunft bereitwillig und
kostenlos.

Kaufiiebhaber werden freundlich ein¬
geladen.

Heppens . R . Abels.
Fernspr . 316.

In der Nachlaßsache des weil . Kauf¬
manns I . G . Millers zu Rüstersiel
sollen verschiedene gepfändete Gegenstände,
namentlich:

1 großer Bonbon- Automat , 1 Fahr¬
rad , 1 Rolle schwarzes Drahtgeflecht,
1 große Partie emaill. Sachen , als
große Wannen , Kessel , Kochtöpfe,
Kaffeekannen, Wafferkellen rc ., 1
Spritmaschine , 1 Dutz . Halfterketten,
allerlei Tauwaren , Stränge, Leinen,
Stehlen, verschiedene Reste Kolonial¬
waren, eine große Partie Drogen -,
Holz- und Bürstenwaren , eis. Thür-
und Fensterschläge, Nägel , Schrauben
usw. , Kurzwaren aller Art und viele
hier nicht genannte Gegenstände,

Dienstag den 1. Juli d. I.
nachm , präzise 2 Uhr anfgd.

in der Scheune der Firma Millers zu
Rüstersiel mit Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Reuende, 1902 Juni 23.
H. Gerdes,

_ Auktionator.
Zn vermiete«

die von mir bewohnten Räume im Hause
des Herrn Goosmann an der Schlachte
auf Oktober oder November d. I.

Frau Wilhelmine Müller.

Verschiedene Lei der Firma I . L G-
Millers zu Kniphausersiel gepfändete

Gegenstände
sollen auf Anordnung Großherzoglichen
Amtsgerichts Jever mit Zahlungsfrist
verkauft werden, namentlich:

1 komplette Ladeneinrichtung für ein
Kolonial - , Kurzwaren- u Eisengeschäst,
1 Drogenschrank, 16 Bände Brockhaus
Konversationslexikon, 1 Sofa, 1 Sofa¬
tisch , 6 Rohrstühle , Spiegel , Tische,
Teppich, 1 Bücherborte, Hängelampen,
Blitzlampen, Tischlampen, Wandlampen,
Stalllaternen, Nachtlampen, Hand¬
laternen , Petroleum - u. Spritmaschtnen,
Vasen, Waschständer, Blumenständer,
Waschserv 'ce, Kaffeeservice , Bier-
service , Likörservice, 38 Paar Tassen,
Kaffeekannen, Theekannen, Zuckertöpfe,
Kuchenschüssel , Kuchenteller, 200 tiefe
und flache Teller , Butterbrotplatten,
Wein-, Bier - und Schnapsgläser , große
und kleine Kummen, Schüssel, Garde¬
robenhalter , Tuch - und Löffelhalter,
Albums , Photographierahmen , große
und kleine Bilder , Brotkörbe, Thee-
bretter , Kohlenkasten, Kaffeemühlen,
Schultaschen, Handstöcke , Weifen , alles
in überaus großer Anzahl;

ferner : Joppen, Hosen, kompl. Herren-
Anzüge, Ktnderanzüge, Normalhemden
und viele hier nicht besonders benannte
Gegenstände.

Verfteigerungstermin findet
Donnerstag und Freitag den

3. und 4. Juli d. I.
jedesmal nachm . 2 Uhr ansang.
in der Scheune der Firma Millers zu
Rüstersiel statt.

Neuende, 1902 Juni 24.
H. Gerdes , Aukt.

Zu verkaufe«
eine junge im September kalbende Kuh.

Schortens . G . I . Deye Wwe.
Habe Steckrübenpflanzen zu verkaufen
Jever, b . Bahnhos . Duis.
Kaufe gutes Roggenlaugstroh.

Sillenstede. I . I . Abels.
Ferkel zu verkaufen.
Mühlenreihe . A. Helmerichs.

Fortwährend
Me ml kicke
Schweine

zu verkaufen, Delmenhorster und münster¬
ländische Zucht.

Goldene Linie. R Hayeu.
25 Gänse zu verkaufen. D . O.

Suche
einen Sohn redlicher Eltern im Alter
von 12—13 Jahren zum Botschaftgehen
in volle Kost und Pflege zu nehmen.

Sande. Hajo I . Sieben,
Bäckermeister.

Hochfeine Groninger Honigkuchen empf.
d. O.

Die Verteilung von Angeldsprämien
an einjährige Stiere findet am

18 . Juli d. I.
vorm. 8 Uhr

in Jever auf dem Tierschauplatze statt.
Die Besitzer der Stiere haben

dieselben M zum 1. Juli d. Js.
bei den Vertrauensmännern des Tierschau-
Vereins auf dem für Anmeldung von
Rindvieh vorgeschriebenenFormular an¬
zumeldenund in der Rubrik „Bemerkungen"
anzugeben: Konkurrirt zum Angelde."

Stiere, welche bis zu dem angegebenen
Tage nicht angemeldet sind , sind von der
Prämienverteilnng ausgeschloffen.

Diejenigen Besitzer , welche ihre Stiere
an der Prämien -Konkurrenz teilnehmen
lassen, unterwerfen sich damit den an die
Zuerkennung einer Prämie geknüpftenBe
dingungen.

Hohenkirchen , 21 . Juni 1902.
ÄmISMer HMchLerck.
Der Vorsitzende des Vorstandes:

H Jürgens.

Maschinenöl
billigst I . H. Cossens.

Tannen , und eichen. Rtchel- und Damm¬
pfähle , in verschiedenen Sorten, billigst.

Horumersiel._ H . Behrens.
Zementröhren , alle Wetten , sowie Zement¬

schweintröge, verschied . Längen, empfiehlt
Horumersiel. H . Behrens.
Feinste Castlebay-Matjesheringe

empfiehlt Warntje «.
Sardellen -r Psd . 1.30 Mk. D. O.

Apfelwein L Fl. 35 Pfg. , Gold¬
parmäne r» Fl. 40 Psg., Stachel¬
beerwein -r Fl. 55 Psg . , bei 10 Fl.
billiger._ Warntje «.

Gesucht
1 Schmiedegeselle bet hohem Lohn auf
dauernde Arbeit.

Ernst Hillers,
Schmied und Schlossermeister.

Hohenkirchen.
Gesucht

eine guterhalteneHäckselmaschine. Offerten
nebst Preisangabe erbittet

OckoJanssen.
Fedderwarden , Mitteldetch.
Suche einen zuverlässigenKnecht . Habe

Klee- oder Altlandsmehde zu verkaufen.
Himmelreich. F . Reelfs.

Gesucht
tücht. Zimmer - und Maurer¬
gesellen.

Hohenkirchen. Helmbrecht.
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